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Die Verschwörung .
Die Fememörder , ihre Begünstiger und ihre Helfer .

Es gibt ein System der Fememorde . Es gibt ein System
der Vertuschung der Fememorde , das weiteste Kreise zieht .
Es ist eine Verschwörung . Die Verschwörung
reicht bis in den Iuftizapparat hinein . Diese Verschwörung ist
verbrecherisch . Sie bedroht das Staatsinteresse .

Es sind Iustizkreife an der Verschwörung beteiligt . Diese
Beteiligung ist Mißbrauch der Amtsgewalt . Sie gehört vor
den Strafrichter . Wir fragen die preußische Justiz -
Verwaltung , was sie zu wn gedenkt , um im Interesse
des Staats und des Rechts die Verschwörung aufzudecken
und zu zerstören ?

Das Bild , das sich nach dem Berliner Fememordprozeß
ergibt , ist das folgende : es hat eine Schwarze Reichswehr
eristiert . Diese geheime militärische Organisation stand in
enger Verbindung mit der Reichswehr . Zum Schutze des
Geheimnisses sind Verräter und Verdächtige auf Befehl
ermordet worden . Als die Verbrechen ruchbar wurden ,
bat die Kriminalpolizei eingegriffen . . Sie hat unmittelbar
Schuldige dem Richter zugeführt . Das Gericht hat gegen sie
unter strengstem Ausschluß der Oeffentlichkeit verhandelt —

trotz des Verlangens von Reichs - und Staatsregierung nach
Oeffentlichkeit . Für die Angeklagten hat sich eine unbekannte
Stelle interessiert . Sie hat Geld für die Verteidigung ge »
geben . Sie hat nationalistische Verteidiger besorgt — gegen
den Willen von Angeklagten . Sie hat Verteidiger verdrängt ,
von denen sie annahm , daß sie den Zusammenhängen zur
Leitung der Verschwörung nachspüren würden . Der Staats -
anmalt , dem sich ein Belastungszeuge gegen einen Ange -
k/agten anbietet , der des Befehls zum Morde verdächtig ist ,
weist den Belastungszeugen ab mit der klassischen Frage :
Warum wollen Sie den Mann belasten ? Dieser Staatsanwalt
hat sich der Begünstigung schuldig gemacht . Das Gericht
vermeidet , den Zusammenhängen nachzugehen . Das Gericht
hat der Vertuschung und Verdunkelung Vorschub geleistet .

Weitere Einzelheiten werden bekannt . Der eine der

Fememörder , der als nicht ganz zuverlässig gilt , wird an »

geschossen . Er erhält Drohbriefe . Die Drohbriefe sind aus
den Akten des Amtsgerichts Soldin verschwunden . . . Ein

Angeklagter wendet sich an einen Verteidiger . Der Brief
braucht aus dem Untersuchungsgefängnis bis zum Ver -

teidigcr z e h n T a g e. In der Zwischenzeit kann die un -
bekannte Stelle einen von ihr bezahlten Verteidiger vor -

schieben .
Eine Verschwörung arbeitet . Sie will das System ver -

bergen . Sic will die wahrhaft Schuldigen dem Richter ent¬

ziehen . Sie will verdunkeln . Zlngesichts dieser Sachlage zieht
ein Gericht den Schleier strengsten Geheimnisses über feine
Verhandlung !

Man rede ! nicht von höherem Interesse , von Schutz des
Staatsinteresses ! Das System , das verdunkelt werden soll ,
steht im Widerspruch zu der amtlichen Politik der Reichs -
regierung . �

Die Justiz , die sich um seine Verdunkelung be -
müht , arbeitet gegen die Friedenspolitik der Regierung , gegen
ibr Ansehen . Sie treibt Politik gegen die Rei ' chspolitit . Sie
fügt sich ein in ein Snstem , das einen Staat im Staate bilden
wird , wenn es geduldet wird . Einen Staat der Revanche -
! dee , des Spiels mit Gebeimorganifationen . die als Mittel
der Revanchepolitik� gedacht werden . Diese Geheimorgani -
sationen sind in früheren Iahren mit dem Landesver -
ratsparagraphen gegen Aufdeckung geschützt worden .
Eine Regierung , die diese Methoden der Justiz heute noch
gestatten würde , würde sich der Unehrlichkeit und Doppel -
züngigkeit verdächtig machen . Das Staatsinteresse duldet
nicht , daß die Justiz Politik auf eigene Faust im Geiste der
Revanchespielerei macht . Das Staatsinteresse erfordert die
Zerstörung dieser Verschwörung , die zu einem Staat im
Staat « zu werden droht und auf Verbrechen mifgebaut ist .

Das System der Verschwörung , der Verdunkelung , der

Schwarzen Reichswehr , der Fememorde ist unvereinbar mit
dem demokratischen Staat . Es richtet sich gegen dos Wesen
des demokratischen Staates , das Oeffentlichkeit und Ehrlich -
keit erfordert . Die Verschwörung bedroht das Staatsinteresse .
sie bedroht die Rechtssicherheit . Sie zieht andere Verfchwö -
ningen nach sich. Reben die Fememorde in de « Schwarzen
Reichswehr treten die Fememorde in völkischen Kreisen . Man
erinnert sich des Grütte - Lehder - Prozesscs . Jetzt wird bekannt ,
daß ein Ermittlungsverfahren wegen Anstiftung zum
Mord gegen den Neichstagsabgeordncten Mulle eingeleitet
ist. Soll Herr Mulle auch von der Verschwörung gedeckt
Werden ?

Es sst ein System ! Die Oeffentlichkeit hat kein Vertrauen

mehr , daß die Justiz ihre Schuldigkeit gegen dies System tut .

Die Politik des Verwschens und Verschweigens ist ein unge -
heuerllcher Skandal . Jetzt ist es an der Reichsregierung und
an der preußischen Staatsregierung , dem Skandal ein Ende

zu machen , und mit harter Hand einzugreifen .
Ist der Reicl >sjustizminister bereit , der Oeffentlichkeit das

gesamte Matrriol über den Berliner Fememordprozeß zu
unterbreiten , irochdm das Gericht gegen den Willen der

Aleichsregienmg die Verhandlung unter strengstem Ausschluß

der Oeffentlichkeit geführt hat ? Das RekchsZustiMinisterrum
ist im Besitze des gesamten Materials .

Ist das preußische Justizministerium bereit , die Anschuldi -

gungetl gegen Justizbeamte zu verfolgen , die im Zusammen -
hang mit dem Berliner Fememordprozeß erhoben worden

sind ? Ist es bereit , dafür zu sorgen , daß die Berliner Me -

thoden der Vertuschung in kommenden Fememordprozessen
nicht angewandt werden ?

Eine Parallele drängt sich auf : in Sachsen wird ein
Staatsanwalt wegen Begünstigung angeklagt und prozessiert ,
weil er nicht Anklage gegen einen Redakteur erhoben hat , der

einen General in der Presse beleidigt haben soll . In Berlin

darf ein Staatsanwalt einen sich anbietenden Belastungszeugen
gegen einen der Anstiftung zum Mord Beschuldigten abweisen
mit der Frage : „ Warum wollen Sie den Mann belasten ? " —

und gegen diesen Staatsanwalt wird kein Verfahren ein -

geleitet . Was gedenkt die preußische Justizverwaltung zu tun ?
Der Schweriner Femenwrdprozeß hat tiefe Beunruhigung

in die Oeffentlichkeit getragen . Trotz aller Dunkelkammerpolitik
hat er genug erkennen lassen , daß sich die Oeffentlichkeit des
Berdachts bemächtigt hat : es sst ein System , das die Werk -

zeuge des Fememords cmss Schafott liefert , die Auftraggeber
aber und die moralisch Schuldigen schont . Der Berliner

Fememordprozeß hat diesen Eindruck verstärkt , und heute
sagen wir : es sst nicht mir ein System , es ist eine Ver -

fchwörung !
Die Justiz versagt . Staatsinteresse und Rechtssicherheit

smd bedroht . Was gedenken die Regierungen zu wn ?

Die Nolle der verteiüiger .
Die nächsten Verwandten der im Fememordprozeß zum Tode

Verurteilten teilen mit , daß die Verteidiger den Angeklagten auf -

gedrängt worden seien . Sie hätten aus einer unbekannten Quelle

jeder SlXI M. erhalten . Der Angeklagte Aschenkampf wollte sich
durch Rechtsanwalt T h e m a l verteidigen lassen , der sich im KrüUe -

Lehder - Prozeß um die Aufdeckung der Beziehungen zu den Hinter -
Männern bemühte . Darauf ereignete sich folgendes , was
Dr . T h e m a l in einem Briefe an die „ V o f f i f ch e Zeitung "
mitteilt :

„ Mitte Januar hat tatsächlich Aschonkampf on mich ge-
schrieben und um meinen Besuch gebeten . Der Brief ging
zehn Tage vom Untersuchungsgefängnis bis z u
m i r. Als ich Aschonkampf aufsuchte , erfuhr ich, daß unterdessen
Rechtsanwalt Dr . Sack dort gewesen sei und ihm
eine Verteidigung angeboten habe . Als Aschenkoncpf
erklärte , er Hobe sich bereits an mich gewandt , erwiderte Dr . Sack ,
daß dos ganz gleichgültig sei : er wolle ihm einen anderen Ver -

teidiger verschaffen . Ajchcnkampf fragte : „ Und wie ist es mit der

Bezahlung ? " Woraus Dr . Sock antwortete : „ Das braucht
Sie nicht zu interessieren , die Sache ist bereits

geregelt " . . .
Es war Rechtsanwalt Dr . S a ck , der den Ausschluß der Oeffent¬

lichkeit im Prozeß beantragte und dessen Antrag das Gericht folgte .

Aus den Akten verschwunden .

Bezeichnend für die Mittel , mit denen die Feme arbeitet , ist die

Tassache , daß auf den inzwischen verurteilten A s ch e n k a m p , den

seine Genossen für einen unzuverlässigen Mitwisser hielten , bereits

im Dezember 1923 ein Mordversuch gemacht worden

ist . Aschenkamp war damals Forstschutzbeamter in Kraazen ( Kreis

Soldin ) . Da er mehrere Drohbriefe erhielt , wandte er sich in

seiner Angst an den Gemeindevorsteher Hachtmann in

Kraazen , legte ihm die Briefe vor und ließ ein Protokoll ausnehmen .

Wenige Wochen später wurde , als er sich auf einem Dienstwege be -

fand , ein Anschlag auf chn verübt . Aus dem Hinterhalt wurden

mehrere Schüsse aus ihn abgegeben , von denen ihn einer in den Ann

traf . Di « Täter entkamen . Merkwürdigerweise sind die Droh -

briefe , die an das Amtsgericht Soldin weitergereicht
worden waren , aus den Akten verschwunden .

Um den Vorgesetzten gerecht zu werden . . .

In einem Briefe , den der zum Tode verurteilte Stein am Tage

vor der Verhandlung an seine Frau geschrieben hat , heißt es :

„ Es wird sich ja herausstellen , wer die ganzen Feme -
morde angestiftet hat . Denn wir waren nur bestimmte

Ausführende . Hätten wir es nicht getan , dann wären wir

schließlich auchnichtmehrunterdenLebenden . Ich kann

Dir mitteilen , daß ich unter dem äußersten Zwange ge -

handelt habe . Du wirst ja selbst bei der Verhandlung zugegen sein
und wirst es erfahren , wie sich alles zugetragen hat . Habe Mut , mein

liebes Frauchen , ich bin kein Verbrecher und zähle mich auch nicht

zu denen . Nach dem Strafgesetzbuch bin ich einer . Was ich getan

habe , ist nicht zu meinem Nutzen geschehen , auch nicht zu meinem

Vorteil , nur um meinen Vorgesetzten gerecht zu
werden . Unser SZater im Himmel weiß , wer die größeren

Schuldigen sind , und er wird demnach auch sein Gericht halten . "

Ein Ermittlungsverfahren gegen Wulle .

Gegen den Landtagsabqeordneten Wulle und mehrere Mit -
glieder der deutschvölkischen Parteileitung schwebt ein Ermittlungs -
verfahren wegen der Beschuldigung der Anstiftung und Begüissti -
gung zum Mord , die im GruUc - Lehder - Prozcß gegen sie erhoben

öloch und Goebel .
Die erfundene Erpressung .

Die Rechtspresse fährt fort , von dem „ Kronzeugen " Goebel und

seinem „Erpressungsversuch " beim Rechtsanwalt Bloch zu sprechen .
Das ist ein ganz übles Ablenkungsmanöver . „ Kronzeuge "
Goebel ist von dem Bombe - Gcricht überhaupt nicht oer -
n o m m e n worden . Der Mann ist ein ehemaliger Student , der

durch den Krieg zur Unterbrechung seiner Studien gezwungen wurde
und im Felde durch Vcrschüttung eine Nervenerkrankung
erlitt , die sich noch heute in schweren Gesichtszuckungen äußert .

Diesen Kriegsverletzten , der im „ Bataillon Senden " für würdig
befunden wurde , Bataillonsschrciber zu spielen , will die dem Anwalt

Bloch gefügige Presse jetzt als ein feiles Subjekt hinstellen , dem keine

Glaubwürdigkeit beizumessen sei. Warum ? Weil Goebel über
die Ermordung des Feldwebels Wilms und über die

Beteiligung des Oberleutnants v. Senden bei der Polizei — und

zwar schon im November — Angaben gemacht hat , die für die Bei -

teidiger des S. - R. - Kommandanten sehr peinlich sein müssen . Des -

wegen will man Goebel unglaubwürdig macheu . indem man ihm Er¬

pressung nachredet . In Wirklichkeit — so haben Goebel und

Schyra bei ihrer Vernehmung angegeben — habe Rechtsanwolr
Bloch ihn geradezu gedrängt , eine Summe zu nennen , die er brauche .
Und erst nach langem Widerstreben habe er sich bereitgefunden ,
299 M. zu sagen . ' Als aber dann auch noch eine eidesstattliche Ver -

sicherung gefordert wurde , daß Goebel über seine Kenntnis

schweigen werde , hat Goebel sich entschieden geweigert .
Dann hat Bloch die Verhaftung eingeleitet , nachdem er Goebel
und Schyra noch einmal zu sich bestellt hatte . Goebel ist aber

nicht zum zweitenmal gekommen , konnte also auch nicht be! den ,

zweiten Besuch höhere Forderungen stellen , wie die dienstwillige
Hugenberg - Prcsse meldet . Bielmehr wurde Gocbel in einer Wirt -

schaft in der Taubenstraße festgenommen . Die Tytsachc , daß sowohl
er als sein Freund Schyra , der sich um einen Landoufenihalt Goebels
bemühte , noch am gleichen Abend freigelassen wurden , sagt deutlich ,
was von dem „ Erpresser " märchen zu halten ist .

Es handelt sich ofsensichtlich um einen der bösartigsten Ver -

dunkelungsversuchc , zu dem sich gewisse Rechtsblätter wicdcr
einmal hergeben !

Der Thüringer Justizskanöa ! .
Die Bceinflnffung durch die „ Lrdnungsregicrung "

gerichtsnotorisch .
Teno , S. Februar . ( Eigener Drahtbericht . ) Vor dem gemein -

schastlichen thüringischen Schöffengericht in Jena wurde am Donners -

tag der Beleidigungsprozeß der thüringischen
Regierung gegen den verantwortlichen Redakteur unseres
Jenaer Parteiblattes verhandelt . Der Genosse Decrberg
war angeklagt , im Anschluß an den Loedprozeß durch verschiedene
Artikel , die sich mit dem Iustizskandal in Thüringen bcschäsligien ,
die thüringische Regierung insgesamt und den thüringischen Justiz -
minsster für sich beleidigt zu haben . Nach mehr als zwölfftündiger
Verhandlung , die ein geradezu erschütterndes Bild van den Ver -

Hältnissen in der Weimarer Staatsanwaltschait entrollte , verkündete
das Schöffengericht abends gegen 11 Uhr folgende » Urteil : Der

Angeklagte wird wegen übler Nachrede in Tateinheit mit Veleidigung
zu 7ä9 M. Geldstrafe oder zu drei Monaten G e s ä n g -
n i s verurteilt . Außerdem wurde die Publikationsbcsugnis beschlossen .

Die Urteilsbegründung nahm ausführlich zu den

Ergebnissen der Beweisaufnahme Stellung , und erklärte ,

daß zweifellos gewisse Veeinslussungcn der Slaalsanwalischosl
durch nichtzuständige thüringische Rcgierungsorgane vorgekommen
seien , daß insbesondere der thüringische Finanzminister on dem

Strafverfahren gegen den ehemaligen Staatsbankpräsidcnlen
Loeb ein besonders ausfälliges Interesse an den Tag gelegt habe .

Aber der Wahrheitsbeweis im Sinne der Behauptungen des
Angeklagten soll nicht geführt sein . Cr durste nicht , so heißt es in
dem Urteil , von einem Justizskandal in Thüringen sprechen ( U,
sondern nur von einem Skandal der Staatsanwalt schait
in Weimar (! ) , denn in der Staatsanwaltschaft schwebe schon seit
Monaten ein schwerer innerer Konflikt , der sich in ganz besonderer
Weise auf die Erledigung der Strafversahren der Staatssachen aus -
wirke . Während der Oberstaatsanwalt Dr . Frieders Bedenken gegen
die Durchführung des Memeidsverfahrens gegen Loeb hatte , stürzte
sich sein Untergebener , der Staatsonwaltschastsrat Floel , wie er
sagte , „ mit Begeisterung " auf den Meineidsprozeß gegen Loeb , um
ihn unier allen Umständen mit einer Verurteilung enden zu lassen
Hinter dem Rücken des Oberstaatsanwalts wurde auch in ver -
schiedenen Fragen mit dem Finanzministerium verhandelt und dem
Staatsanwalt diese Verhandlungen und Verabredungen verheimlicht .
Das Urteil billigt dem Angeklagten zu , daß er auf Grund des mehr
als sonderbaren Verhaltens der drei Staatsanwälte Dr . Frieders ,
Floel und Müller die Ueberzeugung gewinnen konnte , daß bei
der Weimarer Staatsanwaltschaft , wie das ja auch
wirklich der Fall war , etwas nicht stimmte .

Rumänien lobt sich selbst . Die Agentur Orient Radio teilt mit :
Der dieser Tage abgeschlossene rumänisch - schweizerischc Schied *-
vertrag ist ein neuer Beweis für den friedlichen Geist Rumäniens
und seinen Wunsch , on der von der Menschheit unter der Aegi >
fe * Völkerbund « » verfolgt « Politik wirtsam teilzunehmen .



tzanswärfte unS Säulenheilige .
Kommunisten unter sich .

Weimar , S. Februar . ( Eigener Drahtbericht . ) In der Donnerstag -

�iachnnttagssttzung des Polizeiuntersuchirngsausschusses oerlangten die

Kommunisten , daß die unter der jetzigen Regierung erfolgten Ver¬

bote ihrer Zeitungen ebenlalls untersucht werden . Der Ausschuß

ging darauf ein . Lei dieser Gelegenheit wurde folgendes Schreiben
bekannt gemacht , das seines Inhalts wegen ollgemeines Intereste
verdiente

Gotha , den 16. Mai 1925 .
An die Zentrale der KPD . Berlin . Werte Genossen ! Am

Donnerslag tagte in Gotha eine F>mktionärsitzung der KPD . ,
Ortsgruppe Gotha . Sie lwsthaftigte sich mit der » Verbot unserer
Zeitung ( „ Golhacr Volksblatt " ) . Der Grund des Verbotes ist
ein ' Ausrus der Thüringer Bezirksleitung der Jugend zum Jugend¬
tag in Ilmenau . Die Funktionäre waren einftimanig der Zlnficht .
daß eine Delegation bei der Thüringer Regiening vorstellig werden
soll . Gewählt wurden die Genossen Willi Beck und Wilhelm Abesser .
Zur Verhandlung sollte der verantwortliche Redakteur , Genosse
Otto Geithner , ihüriugischer Landtagsabgeordtteter , zugezogen
werden .

Unterzeichnete wurden im Fraktionszimaner der KPD .
Thüringen , Weimar , vorgestellt und ersuchtem den Genossen
Geithner , an der Verhandlung teilznnehmen . Genosse Geitbner
lehnte es ab mit der Begründung : Er sagte , wörtlich : „ F ü r
die chanswürste , die ihr hingesetzt babt als Redakteure .
übernehme ich keine Verantwortung " und erklärte
weiter : „ Bei den kmmnendeu Gerichtsprozessen wird es sich zeigen ,
wer verantwortlicher Redakteur ist . Ich stecke meinen Kops nickit
in die Schlinge . Nehmt ihr euren Säulenheiligen Tenner mit . "
Nach diesen Worten verlieh er das Fraktionsziinmer . Anwesend
waren die Genossen Jakobs , ein nicht bekannter Genoffe , und der
Abgeordnete Engert als Zeugen . — Wir bitten um Entscheidung
dieses Vorsalls . Abschrist Ist zur Bezirksleitung Thüringen . Jena .
abgegangen . Mit kommnniftischem Gruh . Gez . Willi Beck ,
Wilhelm Abesser .

Lei einer Beschlagnahme durch die Reichsanwaltschaft ist dieser
Brief im Original in die chände der Polizei gefallen — an semer
Echtheit besteht also kein Zweifel .

Das wahre Atel üer Kommunisten .
Lvsowski als Helfer .

Immer deutlicher tritt zutage , daß die Kommunisten die Aktion
des Voltsentscheids über die Fürstenabfindung
nur benutzen wollen , um ihr leckes Schiff mit fillfe der Sozialdemo¬
kraten wieder zu flicken . Die kommunistisch « Presse bringt tag¬
täglich Anbiederungsoersuche an die sozialdemokratischen Arbeiter
und an die „ Arbeiter des Reichsbanners " , Versuche , die mit der
monotonen Aussorderung enden : „ Zieht eure Führer zur Verant¬

wortung , stellt die Einheitsfront her ! "
Losowski . der fowjetrussisch « Gewerkschastsstrotege , muß die im

Interesse der Bolschewiften betrieben « Zerfplitterungsarbeit der
deutschen Kommunisten anerkennen . In einem Aufsatz „ Die Welle
der Einheit wächst " sagt er u. a. :

3n Deutschland gelang es der APD . , die sozlaldemokralifche
Front zu durchbrechen . Die Führer des ADGB . , die vor wenigen
Wochen noch an die Fürstencnteignung nicht einmal dachten und
um so weniger gewillt waren , die Einheitsfront
mit der KPD . mitzumachen , sahen sich unter dem Druck
der Massen gezwungen , auf da » «ine sowohl wie dos andere
einzugehen . 3n den deutschen Gewertschasten wächst sei « « 323
van neuem die revolutionäre Welle , die auf der Grundlage der
Einheitsfront entsteht .

Möglich , daß Losowski den Unsinn glaubt , den er da zusammen -
schreibt . Aber sicher ist . daß seine deutschen Gewöhrsmänner ihn
gehörig hinters Licht führte ». Sie bilden sich ein , die EinHeits -
fronttaktik diesmal zur Hebung der „ revolutionären Welle " besonders
schlau angewandt zu haben , während in Wirklichkeit sie selbst aus
dem besten Weg « sind , im verlästerten . Reformismus " zu versinken .
Sozialdemokratische Arbeiter haben die Anbiederungsoersuche der
Moskowiter schon so oft und so deutlich abgewiesen , daß selbst
Losowski da » bemerkt haben könnte . Ein Blick auf die letzten
Wahlen — die in Mecklenburg — zeigt jedem , der sehen will , welche
untergeordnete Rolle die KPD . im deutschen Volke spielt .

Die Meineide üer anderen .

Ermittlungsverfahren gegen Ertl .

München , 5. Februar . ( Eigener Drahtbericht . ) Di « Urheber
des Meineidverfahrens gegen den Nürnberger Oberbürgermeister
Dr . Luppe erleben jetzt eine bittere Enttäuschung . Sie wollten Luppe

durch «in Meineidsoerfahren unmöglich machen , während jetzt der

von ihnen bemitzte Spieß auch gegen sie angewandt wirv . Neuer -

dings ist gegen den Nationalsozialisten Stadtrat Ertl .
einem wütenden Luppe - Gegner , ebenfalls ein Ermittlungsverfahren

wegen Meineid eröffnet worden . Von einer Amtsent -

Hebung diese » Stadtrats hat man bisher aber noch nichts

gehört .

Die Sozialpolitik des Neickes .

Beratungen im HaoShaltsausschusi . — Brauns gegen
reaktionäre Sparurasinahmeu .

Im Hanshallsousschuß des Reichstags führte gestern nach der
Rede des Slrbeitsminifters Berichterstatter hoch ( Soz . ) aus . Spar¬
ausschuß und Sparkommissar hätten auf dem Gebiete der Sozial -
Politik eine Arbeit geleistet , die von den schlimmsten Folgen für das
Volk begleitet sein werde . Die Klagen des R c i ch s v e r s i ch e -
r u n g s a m t s , daß es seine Geschäfte infolge übermäßigen
tlbbaus nicht ordnungsmäßig erledigen könne , seien
berechtigt . Die ungerechte Behandlung eines Teils der Dersorgungs -
beamten müsse aushören . Erfreulich sei , daß die Leitung des Aus -
schusse » für internationale Versicherung beim Arbeitsamt in Genf
einem Beamten des Arbeitsmimsteriums übertragen worden sei ,
wovon er sich erfreuliche Rückwirkungen auf die Sozialpolitik des

eigenen Landes als auch der anderen Staaten verspreche . Den

Widerständen kurzsichtiger Unternehmerkreise gegen die Sozialpolitik
sei das Minlsterinm nicht entschieden genug entgegengetreten . Die

Erklärung des Ministers zum Problem der Erwerbslosen -
f ü r s o r g e sei ungenügend . Er ersuche insbesondere die Kurz -
arbeiterfrage in Angriff zu nehmen , die produktive Erwerbs -

lcsenfürforge zu fördern und namentlich auch mit der Eijenbahn -
verwalttmg wegen der Vergebung von Aufträgen unter Bereit -

stellung von Notstandsardesten in Verbindung zu treten . Bei den
5krantenkassen müsse er sich gegen jeden Versuch , ihr «
Leistungen und ihren Wert herabzudrücken , wenden . Die Erklärun -

gen des Ministers seien in dieser Beziehung nicht eindeutig genug
gewese�. Der Redner empfiehlt ferner eine bessere Pflege der
Statistik und die Schaffung weiterer Sozialaltach - is bei den deui -
schen Auslandsvertretungen . Beamten , die im Ausland beschäftigt
werden , müsse ohne Schädigung die Rückkehr zu ihrer Mutterbehörde
sicheruestellt werden .

Mitberichterstatter Erfing ( Z. ) wendet sich gegen die Propa -
ganda , die neuerdings von sozialreatttonären Kreisen gegen dos
Neichsarbeitsininisteriuin entfaltet werde . Er wünsche eine Klar¬
stellung , damit die von dem sogenannten Sporkuratorium gepjlegte
falsche Einstellung verschwind «, die sachlich nicht gerechtfertigt sei .
Die Mittel für die Erwerdslojensürsorg « seien
wesentlich zu erhöhen .

In einem Schlußwort wendet sich Minister Dr . Brauns gegen
die Auffassung , daß er etwa beabsichtige , irgendeiner Schmälerung
der Leistungen und des Wertes der Krankenkassen das Wort zu
reden . Der Entwurf für die Kurzarbeiterunter -
st ü tz u n g fei bereits fertiggestellt . Die Entschließung
de « Kabinetts hierüber fei in Kürze "zu erwarten . Den Eisenbahn -
arbeitern gegenüber vertritt das Reichsarbeitsministerium den
Standpunkt , daß sie dasselbe Maß von Recht und Fürsorge wie
jede andere Arbeiterkategorie zu beanspruchen hätten . Die besondere

Gesetzgebung für die Reichsbahn biete keinen Anlaß , die Reichsdahn -
orbslter als Arbeiter minderen Rechts zu behandeln . Der Minister
unterstreicht auch seinerseits die Bedeutung der Statistik , und die

Forderung nach weiteren Sozialattaches . Sozioloitaches hält der

Minister besonders in den Landem für notwendig , die bei der

Ratifiziening de ? Londoner Abkommens eine ausschlaggebende Roll «

spielen . Gegen die Stimmungsmache gegen das Arbetts Ministerium
Hab « er sich immer gewehrt . Sie sei trotzdem fortgesetzt worden .
hier komme es allein nicht auf das Wissen , sondern auf dos Wollen
an . Er habe alles Verständnis für Sparmaßnahmen . Im Ar »

beitsministerium seien P roz . der Beamten abge »
baut worden . Trotzdem Hobe sich der neu « Ausschuß des Reichstags
sofort wieder mit dem Reicbsarbcttsministerium beschäftigt . Er sei
begierig , wo weitere Ausschüsse , die z' . rr Durchführung von Spar .
maßnahmen eingesetzt würden , beginnen werden . Das Bestreben ,
zu sparen sei gut und richtig : ober man müsse jetzt aufhören ,

Der Garten Göen .
Ein Bolksstnck mit fescher Romantik .

Die Theaterdirektoren hoben es nun satt . Mit der Literatur
lockt man keine Kay « in » Theater . Die Revue kostet zuviel , und die
Klassiker sind ein zweifelhaftes Geschäft . Kurzerhand entschließt sich
Herr Barnowski , endlich mal — Kunst hin , Kunst her — was für die
Kaue zu unternehincn und bringt im Komödienhaus einen dicken
Reißer heraus , einen mit Tempo und Humor und mit lauter Bomben -
rollen , und fürs Gemüt ist auch was dabei . Und damit schon der
Titel zieht , nennen ihn die Verfasser Rudolf Bernouer und
Oesterreicher „ Der Garten Eden , vier Kapitel
aus dem Leben eine » unanständigen Mädchens " .

Das Mädchen ist gar nicht so unanständig , es ist ein Kind aus
dem Volke , unter einer flattrigen Bluse schlagt ein stolze » Herz .
Ihr Geld verdient sie ol » Tingellanaelsängerin , zunächst . Im Ver -
lauf dieser künstlerischen Tätigkeit schlägt sie einem zudringlichen
Aencraldircktor ein « Sektslasch « an den Kopf . Dies ist beileibc kein
Rebenumstand , sondern , wie der Zuschauer gleich im Beginn des
dritten Kapitels merkt , der Angelpunkt , » m den sich die ganze
Sache dreht . Tilly zerschlägt nämlich nicht nur die Sektflasche ,
sondern auch ihr Glück . Das wiederum merkt man erst ganz am
Schluß des letzten Kapitels . So dramatisch gesteigert ist das Stück
aufgebaut .

In dem Tingeltangel ist anch ein « Reinemachefrau angestellt ,
eine Schlampe äußerlich , aber von vornehmer Herkunft . Obersten -
frau ist sie eigentlich und Baronin dazu . Die Witwenpension legt sie
Heller auf Pfennig zurück , und wenn sie ihre drei Wochen Urlaub
bekommt , dann acht s per Luxuszug an die Riviera , dann ist sie,
wie früher , die Dame von Welt , Frau Oberst und Baronin . So ist
das Leben . Diesmal nimmt die Gute die aus dem Tingeltangel
hinansgeworfene Tilly mit , lind nun kommt olles so, wie man es
aus dem auch im Stück erwähnten Roman d « Courts - Madler weiß .
An der Riviera , in einem vornehmen Hotel , lernt Tilly , die anoeb -
l,ch « Baroneß . ein Prioatdozent v. Wernicke ( „ von " unterstrichen )
kennen und lieben Cm riesig netter und furchtbar reicher Junge .
?r . Jm7. Krm m l �6 heiraten , und nach Ueberwindung einiger
hochanständiger Bedenken von feiten Tillys willigt sie auch ein
Aber am Hochzeitstage , an dem auch der Kultusminister , und zwar
als Brantsuhrer , teilzunehmen zugesagt Hot. erscheint der eingangs
«rwal - nte Generaldirektor als Gast und Freund des Bräutiaams —
der Generaldirektor mit der zerschlagenen Sektflasche nämlich Und
als Tilly ihrem Bräutigam ihre wahre Herkunft enthüllt , da kriecht
der Prioatdozent au » Angst um seine Karriere In sich zusammen .
Tilly appelliert an seine Liebe , aber endlich ersaßt sie der Ekel vor
seiner Waschlappigkeit . sie reißt den gonzen geschenkten Plunder
vom Leibe und wirft ihn der Gesellschaft vor die Füße , steht in
Unterhöschen da . und in diesem Moment kommt der Minister .
Damit endet da » dritte Kapitel . Im vierten haben die Verfasser
einen hübschen und originellen Einfall gehabt Wöhrend Baronin -
Mama und Baroncsse nicht wissen , wovon sie am nächste » Tage
leben sollen , hagelt e« wegen der Sensation , die da » forsche Äer-
halten Tillys bei der vornehmen Hochzest erregt hat , Antrag - ? für
Kabaretts , für aktuelle Z- ttungsreserat «. ja es tomtut sog « dn

[ sagen hast reicher Fürst von 75 Lebensjahren und bietet ihr seine
I Hand an .

E » ist erstaunlich , wie gut die Verfasser es verstanden haben .
aus den erfolgreichsten Schmarren der Weltliteratur »in neues Stück
zusammenzustellen . Ein Stück „ Kolportage " , und , verflucht noch
mal , Männcrftolz vor Fürftentbronen und eine Lehr « nimmt der
Zuschauer auch mit : es kommt nicht auf die Geburt an , sondern aus
den inneren Menschen . Und ein Erfolg war es und wird es bleiben
und , kein Zweiscl , ein Film wird daraus gemacht werden . Dos
Publikum war glücklich , und zwar mit Recht , über die famose flotte
Regie Rudolf Bernauers und die prächtige Darstellung .
Erika v. Thellmanns Tilly hieß der Erfolg des Abends . Sie
spielte eine Art verjüngte Käthe Dorsch mit allen Zeichen der An¬
mut , der Schelmerei und groß angelegter Wirkung auf die Tränen -
drüsen . Geor g Alexander war ein entzückender Prioatdozent
mit bewußt aufgetragener linkischer Haltung und , bei all der
Charakterlosigkeit der Rolle , sympathischem Wesen . Karl E t t -
linger , ein famoser , unbedenklicher Polizeikommissar , Heinrich
Schrot , ein ebenso bedenkenloser Lebemann , und Ilka Grü -
n i n g , die Baronin und Kehrfrau , allerdings mit einigen Uebec -
treibungen , sowohl als Kehrsrau wie als Oberstengottin . Der Bei -
soll war stürmisch . Ernst Degner .

Ein gaunernde » Kirchenlicht . Bor mebr als einem Jahre er -
regte die in Kopenhagen erfolgte Verhaftung des Metho -
distcnbischof » für Skandinavien . Bast , weit über die
Grenzen der skandinavischen Länder hinaus großes Aussehen . Bast
wurde beschuldigt , Gelder aus Sammlungen für wohltättge Zwecke
für sich imd seine Familie und Freund « verwandt zu hoben . Noch
ausgiebigen Verhören und einer eingehenden Prüfung der Bücher
und Akten der betresfenden methodistischen Organisationen Hot die
dänische Anklagebehörde nunmehr das Strafverfahren gegen den

Bischof eingeleitet . Bast wird des Betruges in neun Fällen bezieh -
tigt , begongen durch Fälschung der Abrechnungen über
die verschiedenen Sammlungen , die er den Revisoren und der Oes -
fentlichkctt vorgelegt Hot. Durch diese falsche Rechnungslegung soll
er sich ein betrügerisches Einkommen von insgesamt 6ZS0 <X> Kronen
erworben haben . Den größten „ Ueberschuß " erzielte Bast durch
die Sammlungen der methodistischen Zentralkommisston . Unter an -
derem hat er in der Zeit von l31Z bis 1923 nach seinen Angaben
713 000 Kronen in Form von Weihnachtsgaben , Unterstützungen usw .
an die Armen abgeführt . In Wirklichkett hoben die Armen jedoch
nur 372 000 Kronen erhalten , während Bast den übrigen Betrag
für Repräjentationszwccke , Administrationsunkosten ujw . einbehielt .
Den zweitgrößten unredlichen Gewinn soll er sich mit seinem „ M o-
ralblättchen „ Öeuchttur m" , das der Bekämpfung
des Alkohols diente , verschafft haben . Er vertrieb dieses
Blatt an eine Reihe von Organisationen , die es in dem Glauben ob -
nahmen , daß es keinen Ueberschuß bringe bzw . der Ueberschuß wohl -
tätigen Einrichwnacn zugute tomme . Die Nachprüfung der Lücher
hat ober ergeben , daß Bast rund 182 000 Kronen an dem Blatt ver .
dient Hai . Weiter führt die Anklageschrift größere und kleinere De -
träge auf , die für Kinderheime , für „ verschämte Arme ' und ähn -
liche Zwecke eingesannnett . aber von Bast ohne Buchung den be -
treffenden Fonds entnommen wurden . In Deutschland dürft « a »
besonder » peinlich « Ausseh « « regen , daß Bast auch au » « wer

in allgemeinen Tönen davon zu reden , man « erde konkrete Angab « *

fordern müssen , wo gespart werden könne . Dann würde sich bald

herausstellen , ob es sich bloß um Sparfinn oder aber auch um

reaktionäre Tendenzen handle . Er spreche nicht von

irgendwelchen Behörden , denn mit den Sparmaßnahmen beschästigen
sich ja auch andere Leute : aber er müsse sagen , daß er Sparmaß -

nahmen , die im holet Adlon ihren Anfang nehmen , sehr skeplijch

gegenüberstehe . _

Herr Pompecki verbietet . . .

Ein Uuiverfitätsrektor gegen die Reichspolitik .

In diesen Togen fand in Berlin eine Exekutivkomiteesitzung de «

Internationalen Akademischen Bereinigung für Bölkerbundsatdeit

statt . Aus diesem Slnlaß war neben einem Empfang bei dem

Reichsjustizminister Dr . Marx und bei dem Vorsitzenden

der Liga für Völkerbund , Graf Vernstorff . die Teilnahm - der

Exekutivkomitcemitglied - r an einer Veranstaltung in der B c r -

t i n e r U n i o e r s i t ä t vorgesehen . Graf Bernstorff hatte es über -

nommen , dort vor der Studentenschaft über Völkcrbundsfragen zu

referieren . Bon der Studentenschaft war den ausländischen Stu -

dentenvertrctern eine Einladung zu dieser Veranstaltung zugegangen .

Der Rektor der Universität . Prof . Pompccki . hielt

es für gut , entgegen dieser Einladung den betresfenden Herren die

Teilnahme an dieser studentischen Veranstaltung zu�
ver -

weigern unter dem eigenartigen Vorwande , daß nur Inhaber

von Studentenkarlen an solchen Vortragsabenden zugelassen seien .

Trotz Intervention des Auswärtigen Amtes haben

die am Abend sich dort einfindenden Herren erfahren müssen , daß

ihnen eine Teilnahme an dem Vortrage nicht gestattet sei . �Der
Rettor soll , als ihm sogar von rechtsstehender studentischer Seite

wegen seines Verhaltens Vorstellungen gemacht wurden , crcläit

haben , er betrachte ein Vorgehen deutscher Studenten zugunsten der

Ausländer als einen Vorstoß gegen die deutsche Wissen -

schaft ! Eine Ausklännig des höchst eigenartigen Sachoerhalt - s

wäre dringend erwünscht , zumal der stramm deutschnationalc Herr

Rektor bereits daraus aufmerksam gemacht werden mußte , daß in

der Vergebung von Räumlichkeiten und der Zulassung von Gästc >l

von seiner Seite ein höchst seltsames und wenig gleichntaßig - Z

Versahren gegenüber Angehörigen der Linksparteien und der Rech - s -

portei - n an den Tag gelegt werde . Es scheint uns auch Pflicht

des Kultusministers zu sein , der häufig fein Iniereise sür

internationale Bestrebungen geäußert hat , hier einmal ensrgiich

durchzugreifen , um wenigstens zu verhindern , daß in Zukunft durc . i

so törichte Boykottmaßnahmen die sich mühsam wieder anbahnenden

kulturellen Verbindungen in 4 ■. - . «löblicher Weise gestört werden .

Die Sranntweinmonopolverwaltung .
Ter Arbeitsplan des UntcrsttchungSausschufses .

Der Reichstagsuntersuchungsausschuß für die Branntwein -

Monopolverwaltung stimmte heute der Gliederung des um »

fangreichen Stoffes auf wer Referate zu . Die einzelnen Referate

wurden auf folgende Berichterstatter verteilt : 1. Organisation der

Reicheinonopclverwoltung Abg . Diez ( Z. ) : 2. „Tätigkeit des

Monvpolbcirats " , Abg . Eggerstedt ( Soz . ) : 3. . Geschästsführunq .

Preisgebarung usw . " , Abg . Kulenkampfs ( D. Lp. ) : 4. » Spnt -

schiebungen und Echwarzbrennereien sowie Schmuggel " . Abg .
Dr . Pr e y er ( Dnot . ) . — Der Ausschuß vertagte sich dann aus iimi -

tag , den 1V. Februar . _ _ _

Sozialistisch « eöcarno Znitiative . Der Vollzugsausschuß der

sozialistischen Partei Frankreichs Hot die Parlamentär . iche Fraktion
ersucht , in der Kammer zu intervenieren , um eine rasche Rotifizie -

rung der Abkommen von Loearno zu erreichen . Das . . Oeuvre "

bringt einen Artikel , in dem es die gleiche Forderung stellt , mit

dem Hinweis daraus , daß Frankreich das einzige Land fei , das die

Abkommen noch nicht ratifiziert habe .

. Frauenwahlrecht in Frankreich . Die sozialistische Kammer¬

fraktion hat einen Antrag eingebracht , der für die Frauen aktives

und possives Wahlrecht bei den Gemeinde - nnd Dezirkswahlen sowie
den Parlamentswahlen fordert . Dieser Antrag soll bei der bevor »

stehenden Beratung der Wohlreform erörtert werden .

Sammlung amerikanischer Methodisten für notleidende Kiv -

der in Mitteleuropa und von einer Summe , die ihm�ein
dänischer Pfarrer sür Wiener Kinder übergeben hatte , einen Teil

für sich verbraucht ' Hai . Die Berhandlung gegen Bast soll Ansang
März vor dem Schwurgericht in Kopenhagen stattfinden .

Zola » unbekanntes Vorwort zu „ Germinal " . Unter ali - n

Papieren eines sranzöfischen Provinzoerlegers fand man kürzlich
einen Brief Zolas , der bestimmt war , seinem Roman „ Germinal " als

Vorrede zu dienen . Aus verschiedenen Gründen ist dieser Brief bis -

her unbekannt geblieben . Man wird ihn nicht ohne Bewegung
lesen : seinen besonderen llicrarifchen Wert erhält er aber dadurch ,
daß er das einzig « Vorwort darstellt , daß Zola selbst geschrieben hat .
Er ist vom Dezember 1885 dotiert und hat folgenden Wortlaut :
„ Sehr geehrter Herr ! — Sie bitten mich , Ihnen «in Vorwort für

die Volksausgabe de » „ Germinal " zu schreiben , mit deren Heraus -
gäbe Sie beschäftigt sind , und die dem Zweck dienen soll , in den
Arbeiterkreisen der Provinz verbreitet zu werden . Ich kann es
Ihnen nachfühlen , daß Sie angesichts des böfen Rufs , den die
Zensur über mein Werk verbreitet hat . gewisse Bedenken nicht
unterdrücken können , und daß Sie Wert daraus legen , von mir
darüber beruhigt zu werden , daß es nicht in meiner Absicht lag ,
durch das Buch die Gemüter zu erregen und zur Errichtung von
Barrikaden aufzureizen . Aus diesem Grund will ich Ihre » Wunsch
gern erfüllen . Ich kann nur wiederholen , was ich schon immer er -
klärt habe : Germinal ist ein Werk des Mitleids und nicht ein Werk
der Revolution . Ich wollte den Glücklichen dieser Welt , die an der
Spitz « unseres sozialen Lebens stehen , zurufen : „ Seid aufmerksam .
wendet Euren Blick in das Innere der Erde und schaut auf die Un -
glücklichen , die hier arbeiten und dulden . Vielleicht ist es noch Zeit .
eine Katastrophe zu vechüten : aber die Zeit fordert Gerechtigkeit ,
wenn anders sich die Erde nicht öffnen und die Nationen nicht in
eine der furchtbarsten Katastrophen der Weltgeschichte hineingezogen
werden sollen . Ich bin in die Hölle der Arbeit hinabgestiegen , und
lch habe nichts verborgen und nichts beschönigt , weder die sozio ! «
Entartung noch die Schamlosigkeit , die dem Elend entstammt : kurz
ich habe Euch ein Bild gemalt , das an ' Vollständigkeit nichts zu
wünschen übrig läßt , und ich bin dabei auch vor den Scheußlich -
keilen nicht zurückgewichen , um Euch durch die Schilderung der
jammervollen Lebenscristenz der Parias zum Mitleid zu bringen .
Gewiß , für junge Mädchen habe ich nicht geschrieben , aber in den
Familien sollte man mich lesen , und lesen sollten mich vor ollem olle ,
die arbeiten . Wenn ich sie zum Mitleid und zur Gerechtigkeit ge -
bracht habe , so ist der Zweck , den ich im Auge hatte , erfüllt . Wenn
sich morgen aber der Boden öffnet und da » angekündigte Unglück
hereinbricht , so wird mir da » ein Zeichen sein , daß man mich nicht
gehört hat . " _

3m «aller Fttevrich - Akusenn , hält �r. B. Daun , Dezernent sür Kvng
im Polizeipräsidium , am Sonntag , den 7. »orw . ' 1,10 Uhr über Rcmbrandt
mid seine Schule Vortrag .

vi « 3aoge » ahne hat die Kuffühlmtg mm Bertolt Brecht » . Baal '
» om Tountag . dco 7. . aus Sonntag , den lt . , mittags llst , Uhr . verlegt

. Jtot der «christstrller . - Die vom Lchuhverband denbcher Schriststeller
( ortsgmm Berlin ) «wberafene öffentliche Berlammluna ftndet ertl D on >

� Herrenhaus



d ! e vereinigten Staaten von Europa .
Eine Umfrage .

Der Herausgeber der Zeitschrift „ Pan - Europa " ,
R . N. Coudenhove - Kalergi , hat eine Rundfrage über
das Thema veranstaltet : 1. Haken Sie die Schaffung der

Vereinigten Staaten von Europa für notwendig ?
2. Halten Sie das Zustandekommen der Vereinigten Staaten

von Europa für möglich ? Von den zahlreichen Antworten ,
die eingegangen sind und die jetzt in Coudenhoves Zeitschrift
veröffentlicht werden , seien folgende hervorgehoben :

Genosse F. S t a u n i n g, dänischer Ministerpräsident :
1. . Notwendig " ist ein zu starker Ausdruck , da die einzelnen

Staaten vermutlich wie früher durchkommen können . Die genannte

Gesellschaftsbildung wäre aber sehr wünschenswert . Ich

glaube nicht an wohlgeordnete Wirtschaftsverhältnisie , ehe die euro -

päischen Staaten eine solch « intime Zusammenarbeit verwirklichen .
2. Ich glaube , daß es u n g e h e u e r s ch w e r ist . Es ist aber

zu viel , . unmöglich " zu sagen . Die Möglichkeit besteht , aber chun -
derte von Einwänden werden vorgeführt werden , und sie müssen
überwunden werden , bevor die praktische Möglichkeit vorhanden ist .

Genosse Albert Thomas , Direktor des Jnternatioiralen
Arbeitsamts :

1. Es wäre «ine vorausgehende Definition notwendig . Sollen
die Vereinigten Staaten von Europa nach dem MusterderVer -

einigten Staaten von Amerika gebildet werden ? Ich

glaube nicht , daß ein solches Gebilde notwendig ist , notwendig für
die Wohlfahrt Europas , notwendig für den allgemeinen Frieden .
Aber was unumgänglich notwendig ist . ist , unter was immer für
einen Namen : ein « Gesellschaft , eine Union , «in Konföderation der

europäischen Staaten . Wie Saint Simon schon sagte , muß
die europäische Gesellschaft organisiert sein . Dies

ist die erste Bedingung des Weltfriedens . Jedenfalls ist es die Be -

dingung für die Entwicklung des Völkerbundes . Solange sich diese

europäische Union nicht in seinem Schöße gebildet hat , wird sie in

einer unklaren Situation verbleiben , wird den nicht europäischen
Völkern immer zu europäisch sein und den Völkern Europa « immer

zu universal .
2. Nach dem , was - ich in meiner ersten Antwort sagte , muß man

die Frage umstellen : Man muß sagen : Ist eine Union der euro »

päischen Völker möglich ?
Ich glaube ja . So schwierig sich auch der Anfang gestalten mag .

bin ich vor allem davon überzeugt , daß im Augenblick , wo die ersten

Schritte gemacht sind , die Entwicklung zur Einheit mit

überraschender Schnelligkeit vor sich gehen wird .

Genosse M. Niedzialkowski » Warschau :
l . Ja . Ich glaube nicht , daß man eine andere Methode finden

kann , um das politische und ökonomische Gleich .

gewicht der Welt wiederherzustellen und die Möglichkeit einer

sozialen Umformung herbeizuführen .
2. Ich glaube , daß die notwendigen Dinge immer zugleich auch

möglich sind . Freilich ist die Aufgabe keine leichte . Meiner Mci -

nung nach ist ein enger Zusammenschluß der paneuro .

päischen Bewegung mit der internationalen so »

zialistischen Bewegung unerläßliche Lorbedin »

gung .

Prof . Dr . A r e b o e , der bekannte A Frorwissenschaftler :
Ich halte die Schaffung der Dereinigten Staaten von Europa

für notwendig und sür möglich . Der Auftakt dazu müht « «in «

Zollunion zwischen Frankreich , Deutschö st erreich
und Deutschland fein . Das Weitere würde sich dann ver .

hältnitmäß ' g "leicht finden .

Prof Lujo Brentano :
1. Di « Vereinigten Staaten von Europa werden zur Not »

wendigkeit , wenn Europa gegenüber dem sich zioilislorenden
Amerita und dem wiedererwochenden Asien die Führung in d«r

Kultur behalten will .
2. Sie werden nur möglich sein , wenn die Auffassung schwindet ,

daß de ? Vorteil eines Volkes auf der Vergewaltigung an .

derer Völker beruhe , eine Auffassung , wie sie in den Ver »

trägen von Versailles , St . Germain und Trianon

in verhängnisvollem Maße zum Ausdruck gelangt ist . So lang «

diese Verträge Geltung behalten , werden die vereinigten Staaten

von Europa nicht möglich sein .

Für den wirtschaftlichen Zusammenschluß sprachen sich
u. o. auch der volksparteiliche Reichstagsabgeordncte
Dr . E r a e m e r und der bekannte Großindustrielle
Dr . V ö g l e r aus . Der Führer der Bayerischen Dolkspartei ,
Graf Lerchcnfeld , hält den Ausdruck „ Dereinigte
Staaten von Europa " für irreführend , meint aber doch :

. Auf der anderen Seite machen die Ersahrungen der neuzeit -
lichen Entwicklung und die Gefahren , die aus Nationalismus ,
Imperialismus und vor allem aus den durch die Verträge
nach dem Weltkriege goschoffenen Verhältnissen sür Europa ent -
standen sind , ein « grundsätzliche Aenderung in dem gegenseitigen
Verhältnisse der Völker und Staaten Europas nötig , und zwar i m
Sinne eines Ausgleiches und der Vorbeugung be »
wasfneter Konflikte . Dieser Ausgleich muß die wirtschaft¬
lichen , sozialen und kulturellen , auch die Miuderheitsfrogen um¬
fallenden Belange zum Gegenstand haben und muß das ideelle Ziel
eines solchen Ausgleiches bdber gesteckt werden , ol » e» noch der

augenblicklichen Lage praktisch erreicht werden kann . "

Für die Sozialdemokratische Partei
Deutschlands gibt ? lntivort auf die Fragen Coudenhoves
das im Herbst vorigen Jahres in Heidelberg beschlossene
Parteiprogramm , worin es heißt : „ Die Sozialdemokratische
Partei tritt ein für die aus wirtschaftlichen Ursachen zwingend
gewordene Schaffung der europäischen Wirtschast s »
e i n h « i t, für die Bildung der Vereinigten Staaten

von Europa , um damit zur Jnterefsensolidarität der
Völker aller Kontinente zu gelangen . "

die Zälkbermaschine entdeckt .
Durch französische Beamte .

Budapest . 5. Februar . ( WTB . ) Die Blätter mslden . di «

französischen Polizeiinfpektoren Doukc « und Benoit
erschienen hem « in den Abendstunden in Begleitung ungarischer

Polizeiorgone in der kartographischen Anstalt in der
Retetgaste . wo sie aus Grund der im Laus « der nachträglichen Er -

Hebungen erfolgten Aussagen ein « Durchsuchung vornahmen .
Hierbei gelangt « jene Druckmaschine zum Dorschein , auf der die

falschen Frankennoten hergestellt wurden und die bisher nicht auf -
gefunden werden konnte . Di « Polizei hat den Fund b eschlag .

nahmt u' ch ihn zur Oberstadthauptmannschaft schassen lasten .

Da » Ehina - Abkommen . Noch Mitieiwng der amerikanischen
Regierung sind die Regierungen von Norwegen , Bolivien und
Danemark dem Washingtoner Abkommen über die osfen « Tür in
China vom 6. Februar 1922 im Lause der Monate November und
Dezember beigetreten ,

Jm Namen des Voltes .
Er ist 50 Proz . kriegsbcschädigt , Epileptiker . Jeden Monat

bekommt er Anfälle . Schwere Arbeit kann er nicht leisten , und die
Rente , die er dafür erhält , daß er seine gesunden Glieder im . Dienst
des Vaterlandes " opferte , reicht kaum zum Leben . Wo soll er in
einer Zeit der Entlassungen als Krüppel Arbeit finden ? Er bettelt
also , und da er im Norden Charlottcnburgs wohnt , bettelt er vor
der Funkhalle . Irgendeine Ausstellung ist dort , die viele Menschen
besuchen . Aber auch andere wissen , daß hier gute Konjunktur
herrscht . Ein paar vornehme Damen sammeln sür eine Wohltätig -
keitsveranstallung . Wem gibt man mehr , den Damen oder dem

Krüppel ? Er ist krank , reizbar , ein Mensch , der gebrochen ist und
der schwer darunter leidet , daß er heute nicht mehr Leistungen voll -

bringen kann . Er sieht , daß den Damen Spenden gegeben werden ,
warum nicht ihm ? Sind sie nicht seine Konkurrenz , auch wenn sie
für andere sammeln ? Ist er vielleicht nicht noch bedürstiger ? Er
macht abfällige Bemerkungen und will sie veranlasten . vom Platz
zu weichen . Am nächsten Nachmittag wiederholt sich derselbe Bor -

gang . Eine Dame bittet darauf den Schupo , den Kriegsbeschädigten
zur Wache zu bringe ». Es kommt bald darauf zur gerichtlichen
Verhandlung . Er leugnet ab , behauptet , er hätte in der fraglichen
Zeit einen epileptischen Anfall gehabt und sei erst auf der Wache
zur Besinnung gekommen . Zeugen behaupten das Gegenteil . Er
wird verurteilt zu sechs Tagen Hast und man entschuldigt di «
„ Milde " der Strafe mit seiner Epilepsie und mit seinem bis dahin
einwandfreien Lebenswandel .

Das Gericht spricht im Namen des Volkes , aber entspricht dies «
Strafe dem Bolksenipfinden ? Durchaus nicht ! Warum nicht Be >
währungsfrist , die sonst reichlich gewährt wird ? Und war das Ver -

gehen überhaupt so schlimm ? War es nicht eine Bagatelle , die eine
milde , menschliche und soziale Strofrechtspflege mit einer ernsten
Verwarnung durch den Bagatellcnrichter . gesühnt " hätte . Diese
sechs Tage Hast für einen Schwerkriegsbeschädigten , der zweifellos
nicht mehr im Lollbesitz seiner Willendträste ist , dienen aber weder
dem Ansehen des Staates und seiner Richter noch dem Schutz der

Gesellschaft .

Der Schieösmann als Richter .
Bagatellklagen .

Keine gerichtlichen Klagen sind fürchterlicher als die Zehn -
tausende von Bagatellklagen wegen Wortentgleisungen , gemeinhin
Beleidigungen genannt . Mit einem einer besseren Sache
würdigen Aufwand an Stimmenmaterial , Zeit und Leidenschaft
wird um die blödesten Dinge gestritten . Der sich seiner Persönlich -
keit bewußte Mensch , der nictn etwa schwer ehrenrührig angerem -
pctt wird , verzichtet auf das formell « »lagerecht , überhört vornehm
die Schimpfereien des Verrchten oder stellt den Schimpfheiden so
energisch , daß ihm die Lust zu weiteren Anrempeleten vergeht .
Andere mit weniger Ueberlegung oder Energie laufen sofort zum
Kadi . Während der letzten Jahre des Krieges dursten solche Klagen
erfreulicherweise nicht angestrengt werden . Nach dem Kriege hat
sich leider noch kein ausreichendes Mittel sinden lasten , die Bagatell -
klagesucht wesentlich einzuschränken . Einen kleinen Vorteil hat die
vor einiger Zeit in Kraft getretene oerschärft « neue
Schiedsmannsordnung erreicht . Früher brauchte der De -
klagte nicht beim Schictsmann zum Sühnetermin zu «rfchemen. Er
erschien auch gewöhnlich nicht . Die Folge war , daß die Sache an
das Schöffengericht weiterging , das sich mit dem jämmerlichsten
Klatsch und Tratsch abquälen mußte . Jetzt ist auch der Beklagte
zum Erscheinen beim Schiedsmann verpflichtet .
Erscheint er ohne den Nachweis tristiger Derhinderungsgründe nicht ,
so kann der Schiedsmann eine Geldstrafe bis zu 30 M verhängen .
Manche Beklagte verweigern die Annahme der Ladung , die tonn
auf Anordnung des Amtsgerichte » durch den Gerichtsvollzieher zu -
gestellt wird . Im Sühnetermin soll der Schiedsmann nicht nur ,
wie früher , auf die Einigung hinwirken , sondern er her jetzt
regelrechte richterliche Befugnisse . Mit kiesem er -
wetterten Reckt kann er Ungebühr , und Haft st rasen

festsetzen , sogar die sich besonders renttent betragende Partei
durch die benachrichtigte Polizei abführen lassen . Er kann
ferner festsetzen , daß eine von ihm für schuldig erachtete Partei eine
Geldbuße in die Wohlsahrtskasse zahlt , allerdings nur im Falle der

Einigung . Zeugen werden gewöhnlich nicht geladen , was natürlich
ohne Einigung die Beweisaufnahme erschwert oder unmöglich macht .
Es bleibt aber den Parteien überlasten , einige Zeugen mitzubrinaen .
die in diesem Falle Zeugengebührcn nicht zu beanspruchen haben .
Die Kosten des Sühnetermins sind wesentlich erhöht worden , be -

tragen durchschnittlich 7 bis 10 M. , die im Termin bezahlt werden

müssen . Ob solche kleine Abschreckungsmethoden bei querulierenden
Klägern Helsen werden ? Wohl kaum .

Politische Tchlägereien .
Während die gestrige kommunistische Demonstration auf dem

Luisenplatz in Charlottenburg , wie mitgeteilt , ruhig und ohne
Zwischenfälle verlief , kam es nach der Kundgebung zwischen einzelnen
Gruppen der Demonstranten und gegnerischen Trupps zu Zusammen »
stoßen . Gegen 4 Ubr trafen im Vorraum eines Restaurants in
Stralau - Rummelsburg etwa 100 Kommunisten mit völ -

kischen Arbeitern der Knorr - Breml « zusammen . Es entwickelte sich
eine heftige Schlägerei , wobei ein Mann Gcsichtsverletzungen
davontrug . Er wurde zur Unfallstelle gebracht . Um S,10 Uhr nach¬
mittags wollte ein Wachtmeister einen Mann wegen Sachbeschädi -
guna festnehmen . Der Beamte wurde von einem Trupp vorbei -

marschierender Leute umringt , zu Boden gerissen und nicht

unerheblich verletzt . Herzueilende weitere Beamte befreiten den am
Boden Liegenden und nahmen «in « Verhaftung vor . Abends gegen
10 Uhr kam es am Rofenthalcr Platz zwischen etwa fünszig
Kommuni st cn und ebensooielen Völkischen zu Reibereien ,
die bald in Tällichkciten ausarteten . Eingreifende Polizei drängte
die Kämpfenden auscinandor . Um 11,10 Uhr ereignet « sich Münz -
Ecke Weinmcisterstraße ein Zusammenstoß zwischen dem

19iohrigcn Mitglied eines rechtsradikalen Verbandes und mehreren
Kommunisten . Die Polizei nahm den 22jährigen Arbeiter Schulz
fest . Um 11 . 40 Uhr geriet der Telegraphenastisient Paul B. aus
der Paulinenftrahe an der Elsasser Eck « Ackersdrah « mit politischen
Gegnern in Streit . Die Polizei griff ein und nahm eine Ver -

Haftung vor . Im allgemeinen kann gesagt werden , daß die Alarm -

Meldungen einer Mittagszeitung über di « Vorfälle de « gestrigen

Nachmittags und Spätabends stark übertrieben sind .

Roßbachs Katzenjammer .
Herr Oberleutnant Roßbach , dem seine „ Verbannung " in

Salzburg offenbar ganz gut bekommen ist . sprach gestern abend im

Parkrestaurant Südende . Die Schill - Iugend , die im wesentlichen
nur aus Schuljugend zu bestehen scheint , gab ihm zu Ehren einen

Begrüßvngsabend mit viel Musik , schwarzweißroten Fahnen und
dem üblichen Klimbim . Herr Roßbach ist sehr bescheiden und ängst -
lich geworden , seinen Anhängern paßte da « natürlich gar nicht , und
der Beifall , den sie ihm zollten , war alles andere als „stürmisch " .
Roßbach sagte seinen Freunden recht bitter « Worte über ihre
Phrosenhaftigkeit . ihr Maulheloentum�und fuhr fort : Jeder von euch
nennt sich gern Landsknecht . Frage ich aber , wer von euch
schon jemals einen scharfen Schuß getan hat , müßten wohl fast all «
vor Scham zusammensinken . �Was wollt ihr eigentlich ? Nicht » als
Phralen bekommt man zu hören , selbst „ Vaterlandsliebe " ist zum
Schlagwort geworden . Das endet >0 nur immer mit Desoiienhelt ,
mit irgendeinem patriotischen oder zotigem Lied . Singt deutsche
Gesänge , werft jeden , der in einem Negertanz die Beine schwingt ,
im Bogen aus den vaterländischen Verbänden heraus , und wenn
dann nur noch ein paar übrig bleiben , dann laßt euch sagen : Di «

Masse brauchen wir setzt auch nicht , nur Führer gilt es zu er .

ziehen . Euch fehll der Geist der Wehrhastigkeit , ihr müßt ihn von
den Frontsoldaten lernen und in allen Teilen der Jugendbewegung ,
auch in den roten (! ) Organisationen müßt ihr Ihn verbreite ». Kein
Wort von Hitler , kein Wort von den mißlungenen Putschen , kein »
von den Femeskandalen , nichts vom Segen der Monarchie — die

Hakenkrcuzjünglinge und - mädchen schüttelten die Köpfe , sie ver -

standen ihren Führer nicht mehr .

Glück muft der Mensch haben .

Bei der Verfolgung von Schwerverbrechern kam ein Kriminal -
beamter des Reviers Baumschulenweg spät nachts auf
den Bahnhof Niederfchönewetde . Die Verfolgten , die
bemerkten , daß der Beamte in denselben Wagen stieg , in dem sie
selbst saßen , sprangen während der Fahrt aus dem Zuge , ihnen
nach der Beamte . Bei der weiteren Verfolgung wurde der Beamte
von der Lokomotive eines einfahrenden Zuges umge »
stoßen , jo daß der halbe Zug über ihn hinwegging . Zum allge -
meinen Erstaunen sprang der Uebersahrene , nachdem der Zug hielt ,
aus und verfolgte die Uebeltäler weiter . Bersolgte wie Verfolger
erreichten einen Zug nach Treptow und sprangen aus , die

Verbrecher vorn , der Beamte hinten . In Treptow will der Beamte

noch während der Fahrt abspringen , gerät aber dabei abermals
unter die Lokomotive eines einfahrenden Zuges, der wieder
über ihn hinweggeht . Aber auch hierbei ist ihm anscheinend nichts
vossieri , da er nach dem Hallen des Zuges seine Jagd sofort fort -
setzte , die denn auch endlich Erfolg hatte . Es dürfte zu den größten
Seltenheiten gehören , daß ein Mensch zweimal hintereinander von
einem Zuge überfahren wird , ohne daß er auch nur Schaden an

seiner Gesundheit nimmt .
_

Neue Kälte in Sicht ?

Das frühlingsmäßig « Wetter der letzten Tage mit seinen erheb »
lich über dem Nullpunkt liegenden Wärnredurchschnittsgraden soll
nach den neuesten Wettermeldungen bald ein jähes Ende erfahren .
Schon sind Anzeichen dafür vorhanden , daß bereits am Sonn -
abend mit einer starken Abkühlung zu rechnen ist . Heute früh
wurden in Berlin zwar noch 6 Grad Wörme gemessen , und die

Temperatur stieg in den Mittagsstunden noch etwas , doch die Kälte »
welle naht unaufhaltsam . Die allgemein « Wetterlage deutet auf
eine starke Abkühlung der oberen Luftmasten hin , und über Däne -
mark und Schweden lagert ein Druckaebiet , das sich beständig nach
Süden schiebt . Kopenhagen hatte bereits 1 Grad unter dem Gefrier -

punkt zu verzeichnen . Hinzu kommen noch die stärker werdenden

Ostwinde , die wesentlich zu einem Temperatursturz beitragen werden .

Also für Berlin , wenn all « Voraussagen zutressen , am Sonnabend

noch mildes Wetter , dann stärkere Abkühlung , ohne erhebliche
Niederschläge .

»

Seit gestern abend tobt a » der ganzen atlantischen K ü st «
Amerikas von Georgien bis Maine ein schwerer orkan -

artiger S ch n e e st n r m , der auch heule den ganzen Tag anhiett ,

ohne an Gewalt nachzulassen . In New Port sind drei Personen dem

Sturme zum Opfer gefallen . In der Stadt New Park liegen

kZoll Schnee , im oberen Teil des Staates New Park 12 Zoll ,
in den östlichen Aorbergen des Alleghanygebirges 20 bis 24 Zoll .

Die Blindensammlung der Funkstuudc .
Di « am 7. Januar 1326 in Nr . 3 des „ Vorwärts " erschienene

Notiz : „ Sammlung zur Versorgung von Blinden
mit Rundfunkgerät " veranlaßte einige unserer Leser zu der

Anfrage , was mit dem für entjprechsnd « Zwecke bestimmten Retn »

ertrag des vorjährigen Funkballes geschehen sei . Es
handett sich dabei um «inen Betrag von 42 904,38 Mk. Diese
Summe wurde , wie wir ersahrcn , von der Funkstunde A. - G.
an die Zeitjchrift „ Der Fun k" überwiesen , die ihrerseits die Ber .

woltung und Verwertung des Geldes in Gemeinschcst mit dem

„ Toleqraphentcch nilchen Reichsamt " und unter Psr »
sitz und �Kontrolle eines Ehrcnausschujies , dem u- o. der Reichspast »
minister und Staatssekretär Dr . Bredow angehören , übernahm . E «
wurden nickst nur Blinde aus Berlin , sondern Blinde aus dem

ganzen Reich — mit Ausnahme aus Layern , da hier eins
eigene ertragreiche Sammlung veranstallct wurde — mit Empfangs¬
gerät und , wenn nötig , sogar mit sehr guten und teuren Apparaten
bedacht . Da das Reichsamt zu sehr vorteilhaften Grossistenpreisen
die Apparate erwerben konnte und da weiterhin kein Pfennig an
Derwaltungskosten abgezogen wurde , ist weitgehende Berücksichti »
gung der Antragsteller möglich , gewesen . Wenn noch keine End »
ausstellung veröffentlicht wurde , so liegt das daran , daß die Der -
teilung von Funkgeräten aus technischen Gründen noch nicht völlig
zu Ende geführt werden konnte . Das ebenfalls sehr beträchtliche
Ergebnis des diesjährigen Funkballs im „ Zoo " ist von der „ Funk -
stunde A. - G " an dos Rote Kreuz , an Herrn Oberbürgermeister
Dr . B ö ß und an den Moonschen Blindenverein über »
wiesen worden . Sluch in diesem Falle dürfte für einwandfrei « Lei -
wendung des Geldes , das für verschiedene Zwecke verwandt werden
soll , Gewähr gegeben sein .

Einbrecher in einer „ Vorwärts " - Ailialc Don Einbrechern wurde
in der letzten Nacht die „Dorwärts " <�iliale in der Greisen »
Hagener Str . 22 heimgesucht . Die Diebe riiiwendeien eine
größere Anzahl von Büchern , darunter 16 Dittmann - Broschürcn
„ Die Marincjustizinerbe von 1317 und die Admirolsrcbelliön von
1918 " , sowie 16 Bände von der Klassikerousgabc des Volksbühnen »
oerloges .

. Volk und Zeil " , unsere illustrierte Wochenschrift , und
» Der Kindersrcuno " liegen der heutigen Postauslage bei .

verlchtlgung . Im Bericht ans der Stodwsrordnetenvcrsamm -
lung in der heutigen Morgenausgabe hat der Druckfehlerteufel au ,
dem „ Stavtamt für Leibesübungen " cm solches für Freibad -
Übungen gemacht . In der Brotpreisdebatte hat Genosse R « i m a n n,
nicht H e i m a n n gesprochen . Genosse Reimann begründete auch
die Anfrage wegen der Berkchrsvcrhältniste in den östliche » Bor -
orten . — In den , Bericht über die Bezirksversammlung des
1. Bezirks Mitte muß es zum Schluß heißen , daß die Ver -
trerung der Erwerbslosen nur durch die Gewerkschaften
( nicht , wie es irrtümlich zu lesen ist , Erwerbslosen ) zu erfolgen ha «

Furchtbare Bluttat eiues Geisteskranken .
In der sächsischen Landes - Irrenanstalt Hu -

b e r t u , b u r g hat sich ein grausiger Vorfall ereignet . Ein Inter »
nierter , der sich lange Zeit gut geführt hatte und keine Krankheit « .
zeichen mehr verriet , sollte entlasten werden . Bor der Entlassung
wurde er zusammen mit anderen Patienten noch bei der Auhenarbeit ,
beim Hereinschasfen von Eis verwendet . In einem unbewachten
Augenblick ergriff er ein Beil . welches im Eisteller zum Zer -
kleinen » und Schichten des Eise « benutzt wurde , und schlug ohne
äußeren Anlaß , ohne voraufgegangenen Streit , den ja die Wärter
hätten bemerken müssen , einem anderen Kranken den Kopi
glatt ab . Man steht hieran , daß es für die Anstaltsärzte wirklich
Nltht immer leicht ist , die Verantwortung sür Entlassungen zu trager

Eine „unzulässige Demonstration " . Ein Triester Slowene woltu
seinem neugeborenen Sohn den slowenischen Name Go r a z d geben
Das Standesamt lehnte jedoch den slowenischen Namen ab und truo
den Ualiemschen Gerardo ein . Der Daler legte Berufung ein , wurd >
aber in znjri Jnstonzen abgewiesen . Der Apellationshos erklärte
nn gegenwärtigen historischen Moment , wo „ jeder stolz sein müst
sich innerlich und äußerlich zu itolienisieren " , sei die slowenisck
Benennung eine unzulässige Demonstration .

16 vergarbeiler durch Gase erstickt . Di « In dein Anthro
tohlenbergwerk bei P i t t s b u r g in Pennfylvanien durch eine
plosion verschütteten 16 Bergarbeiter sind durch Gas « erstick '
gefunden worden .



Mirtfchaft
Das Mzahlungsgesihäst ia üer piaooforteinöustrie .

Die Schaffung besserer Wsatzverhältniss « unt , damit auch besiercr
Beschäftigung für di « deutsche Industrie hängt für einen großen
Kreis von Waren davon ob , ob es gelingt , das Abzahlungsgeschäft
ähnlich zu reorganisieren , «nie es bereits vor dem Krieg « bestand , und
wie es in Amerika zu höchster Entwicklung gebracht wurde . Wir
berichteten bereits früher , daß in der Pianoforteinduftri «
ein « Bank zur Finanzierung von Abzahlungsgeschäften gegründet
wurde . Heber diese Gründung werden jetzt folgende Einzelheiten
bekannt :

Die von folgenden Firmen ins Leben geruscne Kreditgemein -
schakt ( E. B e ch st « i n A. - G. , Berlin , Julius B l ü t h n e r , Leipzig ,
I . L. D u y se n G. m. b. H. , Berlin . Julius F e u r i ch , Leipzig ,
August F ö r st e r . Lübau i. So . , G r o t r i a n , Steinweg Nächst . .
Braunschweig , Aud . Ibach Sohn . Barmen , Gebr . Niendorf
A. - G. , Pianosortefobrik , Luckenwald « , Cd. Seiler , Pianosorte -
sabrik , G. m. b. G. , Liegnitz . Zeitter u. Winkelmann .
Braunschweig ) ist ein Finanzierungsinstitut , das di « Verteilung der
von «vchweizer Firmen gewährten Kredite vorzunehmen und zu
kontrollieren hat . Die Fmanzierung wird in der Weile durchgc -
führt , daß der Fabrikant auf Grund seiner Umsätze von
der Kreditgcmeinschast einen begrenzten Jahreskredit eingeräumt er -
hält , der in vierteljährlichen Baten abgedeckt wird .

Neben der Sicherung aus der Grundlage von Wechseln dienen
als weitere Sicherheiten der Eigentumsvorbehalt an dem
gelieferten Instrument und «in « besondere Delkredereversicherung zu -
gunsten des Geldgebers , die von einer ausländischen Derstcherungs -
gejellschast übernoinmen ist .

Das Geschäft mit dem Privatkäuser ist derart gedacht , daß er
ein Instrument der in Frage kommenden Firmen unmittelbar oder
von einem Vertreter mit einer Anzahlung von etwa einem
Viertel des Preises und einer auf 12 Monate sich er¬
streckenden Ratenzahlung erwerben kann . Es bleibt dem
Fabrikanten oder Vertreter unbenommen , aus eigenen Mitteln dem
Käufer weitere Zahlungserleichterungen zu gewähren .

Eine ganz besondere Bedeutung besitzt die Frage des Zins -
fußes . Die Durchschnittszinsen betragen , auf das Jahr verteilt .
II1/ « P r o z. Es ist zuzugeben , daß diese Bedingungen an sich
verhältnismäßig hoch liegen . Die Bedingungen sind aber nach
langen und schwierigen Verhandlungen von den lv beteiligten Firmen
aus der Erwägung angenommen worden , daß es im Interesse der
ganzen Pianosorteindustrie und des - beteiligten Handels liegt , das
schon seit langem schwebende und bisher ungelöste Problem der
Diskontierung von Ratengeschäften aus einer wirt -
schastlich einwandfreien Grundlage durchzuführen . Sosern sich die
Durchführung des Geschäftes reibungs - und verlustlos vollzieht , und
daran ist nicht zu zweifeln , wird die Kreditgeineinschaft sehr bald
dazu kommen , günstigere Bedingungen , sowohl Hinsicht -
lich des Zinsfußes wie auch der Dauer der Teilzahlungsverträge zu
erhalten . Die Vorteile des neuen Kreditsystems für den Händler
liegen darin , daß dieser im Gegensatz zu der bisherigen Ucbung kein
Risiko mehr bei der Finanzierung des Abzahlungsgeschäftes trägt ,
das er vielfach mit unzureichenden Mitteln , und ohne die Tragweit «
der Handlung zu übersehen , unternahm . Der Händler besitzt ferner
die Möglichkeit , jetzt einen Teil seines Gewinnes nn voraus ,zu dis¬
kontieren , und schließlich ist er befreit von dem einseitigen und
wiederholten Nachsuchen von Wechselprolongationen . Di « Wechsel -
Prolongationen hatten sich in den legten Monaten in unheilvoller
Weise vermehrt , und es wäre bei der Fortdauer dieses Zustande ?
die gesamte Pianosorteiitdustric zweifellos in eine schwere Notlage
gekommen . An Beispielen dieser Art fehlt es nicht . Schließlich
aber verdient die Tatsache noch besonders hervorgehoben zu werden ,
daß der Händler nicht nur von seinem Risiko nahezu e n t -

kast - et ist , sondern , daß er auch seine Käufe heute zum gleichen
Preise wie früher tätigen kann . Der Beweis hierfür kann jeder -
zeit zahlenmäßig erbracht werben .

Zur Neuorünung ües konkursrecht ».
Der w i r t scho ft s p o l it i s ch e Ausschuß de , vor -

läufigen Reichswirtschastsrats erstattete ein Gut »

achten zum Entwurf eines Gesetzes zur Förderung des Preisab -
baus Artikel 1 ( Vergleich zur Abwendung des Kon «
k u r s e ») . Hiernach ist die Beseitigung der Geschaftsaufsicht al »

selbständige Einrichtung und ihre Beibehaltung als Nebenwirkung
des Vergleichsverfahrens zu billigen . Die Regelung des außergericht -
sichen Zwangsvergleich es zur Abweisung des Konkurse »
( Prävcntinakkord ) entspricht einem dringenden winschoftlichen Be -

dürfnis . Ein solches Gesetz steht aber mit dem Gesetz über den
Preisabbau m keinem inneren Zusammenhange .
Es ist aus diesem zu lösen .

Das Gesetz über den Vergleich ist frei von jeder Bevormundung
der Gläubiger zu gestalten . Der Schwerpunkt ist in deren Selbst .
Verwaltung zu legen . Das Verfahren muß als wirklicher
Zwangsvergleich außerhalb des Konkurses ausgebildet werden . E «
muß sich an die in der Praxis ausgebildete Behandlung außer -
gerichtlicher Vergleiche anschließen . Damit der vorliegende Entwurf
diesen Erfordernissen gerecht werde , bedarf er einer sachgemäßen
Umarbeitung nach den oben angegebenen Gesichtspunkten .
Voraussetzung des außergerichtlichen Zwangsoerglyche » soll
nicht nur Zahlungsunfähigkeit oder Ueberschuldung . sondern auch
eine eingetretene oder vorausgesehene Zahlung , st ockung sein .
Es ist nicht erforderlich , daß sie bereits nach außen hervorgetreten
ist . Im einzelnen werden dann eingehende Vorschläge für da » Ver -

fahren gemacht . Gebilligt werden ausdrücklich di « Vorschriften des

Entwurfes über die Wirkung des Zwangsvergleiches und die

Wiederaufhebung und über die gerichtliche Prüfung der Frage , ob
beim Scheitern des Zwangsoergleiche » das Konkursverfahren zu er -

öffnen ist . Vor ollem soll auch bei Berechnung de » Streitgegen -
standes , der Gerichtskosten und der Anwoltsgebühren möglichst auf
Derbilligung des Vergleichsverfahrens hingewirkt werden .

Die Umstellungsversuche der Maschinenfabrik Freund . In der

Generalversammlung wurde über die Zukunft des Unternehmens .
dessen Bilanz uns Anlaß zu scharfer Kritik gab , folgendes ausgc -
führt : Die Gesellschaft hat im abgelaufenen Iah « zwei Derfahren
zur Herstellung von Stahl ausprobiert . Bei dem Stahlformguß -
verfahren besteht kein Zweifel mehr , daß man mit Ihm erfolgreich
arbeiten kann . Es ist am l . Dezember eine Lizenz nach den Der -

einigten Staaten verkauft worden . Bei dem Verfahren zur Her -
ftellung von b - Stahl ist man bisher über Experiment » noch nicht
hinausgekommen . Es handelt sich um einen Stahl , der tO Proz .
leichter ist als die bisherigen Stahlarten , dabei aber die gleich «
Elasuzität ausweist . Die Sachverständigen sind der Ansicht , daß auch
hiermit ein großes Geschäft ermöglicht werden kann . Zu der Fabri -
katio » sind große Oefen notwendig , die bisher noch nicht gebaut

ftud . Dt « Mittel für diesen Vau hofft man an » dem Verkauf
de » Terrain « , das bekanntlich an der Grenze VerlimEhar -
lottenburg liegt , zu erhalten . Die Experimente haben die Summe
von 1 Million Mark verschlungen , aus der anderen Seite stehen
sowohl die Lizenzen als auch das Gelände Berlin - Charlottenburg
sehr niedrig zu Buch . Wie wir weiter erfahren , ist die Gelände -

frage deswegen noch nicht spruchreis geworden , weil ein neues Gs -
lände für die Errichtung der fabrikotorischen Anlagen bisher nicht
gefunden ist . Es soll ein Gelände in der Umgegend Berlins sein ,
das an der Bahnlinie liegt , um die Transportkosten so niedrig wie

möglich zu halten . _

Ms öer Partei .
Abg . Dr . David zum Ehrendoktor ernannt . Die staatswissen -

schaftliche Fakultät der Universität München hat den Reichs -
tagscüx - enrdneien und früheren Reichsinnenminister Genossen
Dr . Eduard David , jetzt Vertreter des Reichs in Hessen , wegen
seiner wissenschaftlichen Erörterungen agrarpolitrscher Probleme zum
Doktor der Volkswirtschaft ehrenhalber ernannt .

Vorträge , Vereine unü Versammlungen .
Reichsbanner „ Schtnarz - Rot - Gold " .

« « fSaflsllelle : Berlin ®. 14, Sebaltianlir . 87/38, Sak 8 Tr.
Eänullchs gameraden . deren Zeit es erlaubt , beteitiaen sich an der

Leichenfeier für den Kameraden August Schmidt , Reinickenborf - West, heute
nachmittag 5 Udr, Krematorium »erichistraße . — gehle » darf . Areitag , den S. . abends
8 Uhr, Spiel - und Turnabend , Slldfchule Tinweihnng eine » Medtzind alles . —

. _ - ysptKCyte » . PiTfeufUt «- gsaiishwtd , 4. gOrattt , «der . be 8 Uhr.
Stiftungsfest , Saal »alter , «euenhagen . Konzert . BorSstg « Berltnee Kabarett »
ktiifte und Ball _

Sozfaln - isienfchaftilch . Bereintguag . Sonnabend , 8. Mmwt . TM Uhr , na
Trovdifcheu Proeinshaus . Alerondrlnenstr . 44, Lortroai . . Zlustland als melt »
»olififliie » Problem " . Beferenr Genoffe Alrrander Stein .

Reichs bAird der Krieg « beschädig tr », Bezirk gentrni ». Eonnabend . 8. ge -
druar . fSrosier Wiener Maskenball in den Musiker- IZestsälen , Kaiser - Wilhelm »
Strasie . Eigung Montag , d. iredruar . Zioieiilhalcr Los, Nofcntha ' . er Etr . II . 12.

? eutiche asoergnto - Bnnd , Vrtsgrnpvc Berlin . fZreitag , S. fZebruar . 8 Uhr ,
Konditorei Dodrin . Saitescher Marli , Uebungsadend . Säst « willkommen .

isiric Vereinigung »»» Sier - freaud - n. Eonnadend , 8. sscbruar . 8 Uhr . bei
Kreunb . Halenfec . Westfällfch « Str . 27- . 1 Tr. , Bortrag des Borsihendcn
isrrund : „ Der Einus und seine Anwendung , besonders In der Sternkunde " .

Berein der llreidenker sät gcuerbestattnng , «. B. Enirntag , 7. ffrdrno ' ,
l8 Udr . Mitgliederversammlung im Lokal in ffredersdorf für die Ort -
Petmshagen , Neuenhagen . Svpvegorten . Alt - Landsber », Ctrausberg un »
Bogrlsdorf . — 28. Drrwaltu »gsbez »rt : Zusammenkunft und gahlabeu » aZrc
ch�rrnunasgenaflen aus Hermsdorf und Umaearnd Zreiiag , 3. Februar , 7 xv «
bei Okrrnt , . . Zur fchwarfrn Ecke". Berlin « ötnasie .

Der Bund der Deutsche » ans der tschechoslowakischen Republik , e. B. ,
Leipzig , beabsichtigt in Berlin und umliegruden Etädtrn unü Ortschaften Orts -
gruppen zu griinoen . Abreisen an di« Bundesleitung in Leipzig - Plg . , Markran -
städt « Str . 18. pari .

Ten unserer heutigen Postaufloge beilirgendeu Prospekt der
Lotterie - grinnodme I,lttinann empfehlen mir der besonderen Ans -
merkiamkeit unserer Leier . Lotteric - GeMinne find bekanntlich von
der Etnkommenfteuer befreit .

Verantwortlich für Politik ! Ernst »enter : Wirtschaft : »rtnr Sater »u»l
Gewerkschaftsbewegung : I . Steiner : Feuilleton : Dr. Aohn Schikowski : Lokale »

und Sonstiges : Sri * Sarstödt : Auzeiaen : Tb. Glocke: sämtlich in Berlin .
Verlag : Borwirts - Berlaa S. m. t . S. . Berlin . Druck: Borwärts - Buchdruckerei
und Berlaa »gnlialt Paul Singer u. Co. . Berlin SW 88. Lindenstrosi » 8.
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Erdüiiimgs &azel�c .
Den werten Gästen zur Kenntnis , daß

ich das altbekannte Lokal

„ Zur Molle "
Frankfurter Allee 290 , Ecke Voigtslraße ,
übernommen habe . Mein Bestreben wird
sein , durch gutes Essen , Getränke u. Musik
nach wie vor die Gäste zuf ' iedenzustellen . �

Um weiteren regen Zuspruch bittet

G. Nelson .
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SewerLsthastsbewegung
Schiedsspruch für die öauschlossereien .

Der Schutzverband Berliner Schlossereien hatte bekanntlich das
bestehende Lohnabkommen für die Bau - , Geldschrank , und
Möbelindustrie zum 7. Februar gekündigt und einen Abbau
der Löhne und Atkordprersc um lS Proz . sowie die Beseitigung
der übertariflichcn Leistungszulagen beantragt . Bei den B e r -

Handlungen mit den Tariiorganisationen am 2Ü. Januar ner »

suchten die Unternehmer mit allen möglichen Argumenten , die Not -

wenbigksit des Lohnabbaues zu begründen . Infolge der bedeutend

niedrigeren Löhne in der Berliner Metallindustrie und in der

Provinz , seien sie nicht mehr konkurrenzfähig . Auch sei die Spanne
zwischen den Löhnen der Gelernten und Ungelernten zu gering . Ein
Abbau der Löhne läge lediglich im Interesse der Arbeit » , da

dadurch die Geschäftslage Wied « belebt würde . Die Arbeiterver -
treter hatten für die Beweisführung der Unternehmer kein Der »
ständnis und bestanden aus Weiterzahlung der bisherigen Löhne .
Die BerhanMungen scheiterten .

Auf Bermittlung des Gewerberat » Körner fanden a m

Mittwoch neu « Verhandlungen vor dem Schlich -
tungsausfchuh statt . Da auch hier die Unternehmer auf ihrem
Standpunkt verharrten , wurde ein einstimmiger Schiedsspruch
gefällt , durch den das bisherige Lohnabkommen bis

zum 31 . Mai verlängert wird .
Eine überfüllte Versammlung der Bau - , Geldschrank - und

Möbelschlosser , in der F u ch » vom Metallarbeiterverband berichtete ,
nahm am Donnerstag zu dem Schiedsspruch Stellung . Sie beschloh ,
den Schiedsspruch anzunehmen , jedoch sofort in den
Streit zu treten , wenn die Unternehmer den Schieds -
spruch ablehnen und zum Lohnabbau übergehen sollten . Fuchs
wie auch der Branchenleiter Krüger ermahnten die Bersammelten ,
in den Betrieben die regste Agitation zu entfalten , um auch den

letzten Unorganisierten zur Organisation zu bringen .

Ei « Streik gegen Lohnabbau .
Die bei vielen Berliner Metallarbeitern bekannte Stempel -

labrik cheinrich Thiele u. Co . , Prinzen st rah » , will

anscheinend in dem Wettlous der Unternehmer , die Wirtschaftskrise
durch Lohnabbau zu beheben , nicht die letzte sein . Schon Ende
Nooenzber vorigen Jahres ging die Firma dazu üb « , ein « An -

zahl Arbeiter zu entlasten , die Arbeitszeit zu verkürzen und die
Akkordprelj « zu reduzieren . Kurz vor Weihnachten wurde der
Belegschast nochmals ein Zlkkordabzug bis zu 20 Proz . und ein
teilweiser Lohnabzug von 10 Proz . angeboten . Trotzdem durch den
Lohnabzug die bisher schon niedrig bezahlten Lohnarbeit « in ihrem
Stundenlohn bis auf KZ Pf . herabgedrückt wurden , wurde auch dieses
Ansinnen von der Belegsckiast hingenommen . Damit nicht genug ,
dtttierte die Firma der Belegschaft ab 1. Februar abermals
einen fünf - bis zehnprozentigen Lohnabzug sowie
eine Kürzung der Akkordpreise unter 10 Proz . des Iunipreises ,
d. h. 10 Proz . unter den Vorkriegspreisen . Als Ausgleich für den

Lohnabzug sollte die bisherige Aebeitszeiwerkürzung wieder auf -

gehoben werden . Die ungelernten Arbeiter würden nach dem Lohn -
öbbau nur noch einen Stundenlohn von 57 Pf . erhalten . Da alle

sachlichen Verhandlungen mit dem Vertreter des Metallarbeiter -

verbände » an dem Starrsinn der Betriebsleitung scheiterten , trat die

gesamte Belegschaft am 3. Februar in den Ausstand . Die Belegschaft

erwartet von allen Graveuren , Mechanikern und Maschinenarbeitern ,
daß sie diesen Betrieb meiden und dort nicht in Arbeit treten
werden .

_

Tie arbeitslosen Buchdrn - kcr find keine Lohndrücker .

Der Derein Berliner Buchdruck « und Schristgießer hatte seine
arbeitslosen Mitglieder zum Mittwoch , nachmittags 1 Uhr , In den
großen Saal des Gewerkschaftshauscs geladen , um zur gegen -
wattigen Lage im Buchdruckgewerbe Stellung zu nehmen . Mehr
als K00 Arbeitslose waren dem Ru ' e gefolgt . Der Redner des
Gauvorstondes gab ein übersichtliches Bild über die Maßnahmen der
Unternehmer , denen die große Arbeitslosigkeit als Mittel zur Er -

reichung ihr « Lohnabbauwünsche dienen soll . Er sordette die Soli -
darität der arbeitenden und arbeitslosen Kollegen und unterbreitete
d « Versammlung bestimmte Vorschläge des Vorstandes , die geeignet
sind , den Willen zum Widerstande zu stählen und die augenblicklich
schlv «e Jett zu überstehen . Die Aussprache war sachlich und aus¬

giebig . Alle Redner stellten sich auf den Boden der Vorstand » -
vorschlage und brachten eine Reihe von Anregungen vor . Ein «
vom Vorstand vorgelegt « Entschließung fand « stimmige Annahm « .
Sie lautet :

« Die am 3. Februar im großen Saal de » Gewertschastshause »
tagende Versammlung der Arbeitslosen im Lerem Berlin « Buch -
drucker und Schristgieß « nimmt Kenntnis von d « begonnenen
Osfensioe d « Prinzipale auf Lohnabbau bei den Buchdruckern .
Die Arbeitslosen solidarisieren sich mit den in den Be¬
trieben befindlichen Kollegen und weisen « » auf da »

schärfst « zurück , sich al » Lohndrücker mißbrau -
chen zu lassen . Jeder Lohnabbau verringett die Kauftrast
der Arbeiterschaft , verhindett die Hebung der allgemeinen Witt -

schaftsloge und vergrößett dadurch dos Elend der Arbeitslosen .
Die Arbeitslose ' nversannnlung verlangt beschleunigte Berab -

schiedung de » Arbeitslosenversicherung , gesetze » ,
das dem unwürdigen Zustande ein End « machen muß , d « die

Erwerbslosen bei Erlangung der Erwerbslosermnterstützung als

Bittstell « erscheinen läßt .
Weiter wendet sich die Arbeitslosenversammlung mit all « Eick -

schiedenheit gegen jede Fürstenabfindung . Es muß
Aufgabe d « Rcichsregierung sein , den Aermsten der Armen , den

Arbeitslosen , die nötigen Subststenzmittel zu vcrfchcisfen , um die
vorhandene Rot zu lindern . Die Fürsten dagegen haben auch ohne
Entschädigung mehr , als sie zu einem anständigen Leben ge -
brauchen . Di « aus d « Enteignung gewonnenen Mittel können
daher auch für die Arbeitslosen in viel zweckmäßigerer Weise ver -
wandt werden . "

Drei weitere , aus den Reihen der Arbeitslosen gestellte Antröge
fanden ebenfalls sast einstimmig « Annahme und betrasen innere

Organisationsairgelegenheiteir . Vier Vertrauensleute der Arbeits -

losen und deren Bettreter wurden gewählt . Ihnen fällt die Ausgabe
zu , die enge Verbindung zwischen den Arbeitslosen und dem Gau -

vorstaftd ausrecht zu erhalten . _ _

_ _

tSeneralversammlung der Friseure .
Der Arbeitnehmerverband des Friseur - und Haargew « bes ,

Zweigverein Berlin , hielt am 3. Februar seine Iohresversaimnlung
in Haverlands Festsälen ab . Liere gab den Jahresbericht . Er
wies u. o. darauf hin , daß es gelungen sei , den Tarifvertrog
mit d « Friseurinnung auch aus die Innung der Haarformer miszu -
dehnen und die V« bindlichkeitsettlörung d- s Tarijoertrags zu er -
reichen . Die sachliche Betätigung durch die Fachschule und die
von ihr v« anstalteten Demonstrations - , Modeabende und Preis -

frisieren haben einen guten Ausschwung genommen . Arbeits -
l 0 S sind gegenwärtig 275 männliche und 45 weibliche Gehilfen ,
van denen die meisten — 170 bzw . 18 — unorganisiert sind.
Während der Arbeitsnachweis des Verbandes die einheitliche Kon -
trollstelle der Arbeitslosen bildet , ist das Slrbeits Nachweis .
wesen im Friseurgewerbe nach wie vor statt zersplittert .
Außer sechs bis sieben Arbeitsv «mittlungsstellen von Korporationen
befaßt sich nach eine Reihe von Winkelstelle » mtt der Arbeitsoermitt -
lung . Obwohl toriswidrig , w« den noch immer Stellen mtt Kost
und Logis beim Arbeitgeber vermittelt . Wetter verwies
Liere aus die Lehrlingsabteilung des Verbandes ,
deren Mitglied « bei einem Wochendeitrog van 10 Pf . auch an der
Fachschule teilnehmen können . Die von Arbeitgebervereinioungen
begünstigte Veretnsspielerei unter den unorganisierten Gehilfen er .
schwett die Agitation für den Verband , d « gegenwärtig etwa KOO
Mitglied « zählt .

In dem von R o g g « erstatteten Sassenbericht , d « in

Einnahmen und Ausgaben mit 7987,5 ? M. balanicert . wurde die

Notwendigkeit regelmäßig « und pünklicher « Bettragsleistuna he -
tont . Die Fluktuation kommt darin zum Ausdruck , daß 17Z
neue Mitglied « ausgenommen wurden und ebensooiele wieder aus -
geschieden sind , meist durch Streichung wegen rückständig » Beitröge .

In der kurzen Diskussion wurde beklagt , daß die tarifliche
Mittagspause vielfach nicht eingehalten wird und eine leb -

hast « « Agitatirn empfohlen . Liere wurde als Vorsitzender
wiedergewählt und ebenso R o g g e als Kassier «. Mtt der

Wahl des Vorstandes , d « Tarifkommlsston und einer Agitationskom¬
mission und der Einführung eines monatlichen Extrabeitrage » zu
lokalen Unt « stützung » zwecken waren die Arbetten d « V« sammlung
beendet . In einer Entschließung wird da » Verbot der

Sonntagsbeschästigung ab 1. April begrüßt und von den

Selbständigen die H« beiführung des Sonntagsladen »
s ch l u s s e s bis dahin gemäß § 41 b GO. erwartet .

Zu alt !

Im technischen Bureau der Bergmann - Elektrizitäts ,
werke wird abgebaut . Ein 66 Jahre alter Zeichner .
der seit 1911 bei d « Firma in Arbeit stand , fällt dem Abbau zum
Opfer . Beim Gewerbegericht sieht « seine Entlassung als un »

billige Härte an . Der Vettreter der Firma sagt : Unbillige
Härte ? Wieso denn ? Der Kläger wird ja durch die Entlastung nicht
existenzlos , denn « dezieht von der Angestelltenversichcnmg
monatlich 57 M. Ruhegeld . Die Firma war zwar bisher
mit den Leistungen des Klägers zufrieden . Aber jetzt ist er zu alt .

Obgleich sich die Arbeit im Bureau vermindert l )at , würde sie der
Alte allein nicht bewältigen können . Aber es ist noch ein 18 j ä h r i -

ger Zeichner da . Der schafft die Arbeit allein . ' Also liegt es im

wirtschaftlichen Interesse des Unternehmer » , daß er den alten ent -

läßt und den jungen Mann behält .
D « Gerichtsvorsitzende sucht zu vermitteln . Ob es denn

nicht angehe , dem Kläger mtt Rücksicht auf seine langjährigen , dem
Unternehmen geleisteten Dienste im Vergleichswege eine Entschä -
digimg zuzubilligen .

Das lehnt d « Dertret « d « Firma gnindsätzlich ab .
Der Vorsitzende bedauert das und «klärt schließlich , das witt -

schaftliche Interesse des Unternehmens sei in diesem Falle ausschlag -
gebend , der Kläger habe keine Aussicht , mit seiner Klage
du rchzud ringen .

Um die Gerichtskosten zu sparen , die ihm im Falle d « Ad »

Weisung erwachsen würden , zieht der Kläger seine Klage

zurück .
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Damen - Hemd rUÄ « S�Spl
Knie- Beinkleid offene Fem . s. /k 95 rt

Jumper -Untertaille �' Äk�Spt
Mädchen - Hemden Grfi�c6k95pf .
Knaben - Hemden f ' ��95 pt

Strickjäckchen 0r . et . \ JQ5�
Korsett H�; crj ; 95pf.
Damen - Schürzen 95 p, .

Knaben - Schürzen Ä�95pf .

1Wandbikör . 95pi .
1 Marktkorb . . . 95pt
1 Nähkasten fgu,95pt
1 Vase �� " 9 5 pl

1 Handspieg . «au95pL
2 Untertaillen . . 95�

Damen- Schlüpfer95pt
Herren - Stutzen . 95pt
Handschuhe i

Kinder - Schlüpfer ?""«' "�' 95 pl

Unterhemdchen 95 pl

Kinder - Trikots 95 pl

Damen- Strümpfe "iV. 1* pSJ 95 pl

Damen- Strümpfe « . C* rw 95 pl

Damen- Strümpfe 95 pl

Haferl - Söckchen ®"

Leder-Sporlgürtel far Borr » 95 pl

Herren - Kragen »ck . 95 p'

Färb . Schleifen ' . ' �' b° ®Ä' 95pk .
i �. ' Gummiträger�� : *: 95 w

Büstenhalter Trikoutorr . stück95rL ö 1

Wachstuchdecke 95 pl

1 gr. Puderquaste 95 pf-

1 Gewürzetagere 95 p�

1 Zwiebelbehälter95pt
10 Kompotteil . em 95 pl

1 Käseglocke ti « 95 pl

3Rotw . - 6äs . B« . 95p ' -
4 Eßteller 95 pf

8 Kompotteller pofmiub . . . 95 pl

6 Dessertteller pori «u»B . . 95 pf

3 Beilagschalen M em. ponoM . 95 pt

2 Salats� ®/ - " ' ®" � ' 95
Por .

BarmerKlöppelÄ ". 4. j . m' »"95 n .

Rand
buntem A �

Paar Tü Pf.

Herren - Socken S£t ? ' " p « ; 95 pl

Herren - Socken ü; l ;r; rtbun,p. « 95 pl

Herren - Schweiflsock . "0pA' r ° 95 pl

Kinder-Strümpfe®"®, ' . �; ; 95 pt

Knder - SlrümpfeÄ « 95 pt

Mützen L«. rrFn . fm« 95 pl

Herren -Sportkragen /smci�SpL

Hosenträger �rl ; 95 pl

Selbstbinder 95 pl

Sport-Serviteur f 95 pl

Sockenhalter a * ' d 95 pl

Sport-Serviteur ?.1?.pnis,;ua®pi: 95 pl

Hosenträger 95 pl

Korm95pf
scbftno Forb . 9 D PL

Handm « . g J pf

Hemdenpasse . TV�astek
Kunstseid . Schal

Celluloid - Fächer ,®' ,' „
Kunstseid . Band 95 pt

Strumpfbänder _ _ _ _2Pa . r9äPf -
Wandschoner 95 pl

Ripskissen 7 ° �" � 95 pl

pl

9 5 pf,

2 Milchtöpfe 95 pl

Butterdose �1« .b,ra-
, mit Dakor. .

1 Teekanne 1 Viießer n. 1 Zuoker ; 95 pl

6 Paar Mokkatass . L8f"rT. *„" 95 pl

1 dose

. . . . . .

zus.
qq u 3Paar !

Bors . . j

1 Schmortopf 95 pf

1 Konsole mit Maß Em,! tur : 95pt
1 Deckelhalter « wig Einam». 95pf .
1 Kaffeeflasche ix ur , Emam « 95 pf-

1 Milchkanne u * üZÄI : 95 pl

Spitzen -Schoner . . . - stock 95 pl 8 Kompotteller ba»«. steiD «nt . 95 pl

Maschinengarn 95 pt

Scheibengardinen * • % � 95 Pf.

Etamin bont gMir «ift . . . 3 mit . 95 pl

Spannstoff Tupfen , Tau . 2 Mir 95 Pf

Juteläufer « » . « » > b»: « . Mtr. 95 pf -

Bettvorleger mitPranaan . . . 95 Pf

Querbehang SdvJiSl 95 pt

4 Eßteller . RlDd : 95pt
3 KOmpOtS 30 cm. Vtml, Steingut 95 Pf

1 Butterdose 95 pf

1 Schüssel �7 . �. "5. �95 PL

1 Wasserkanne suingnt . . . 95pf .
1 Leuchtercd . 1 Ascher 95 pl

1 Mokkatasse In »ort Mnatern . 95 PL

1 Leitungsschoner £ SSfe, . 95 Pf.

1 Brotkorb ff. lack , m Pekor 95 Pk

2 Vorratsbüchsen 95 pl

1 Springform �npr. 0«. r K" : 95pf .
1 Teeglashalter 95 pl

1 Tortenheber a' p' 95 pl

2 Kaffes - 0A' ,' prak,.Mokk' 16.u". 95 pl

1 Krümelschaufel 95 pt

1 Küchenlampe «>1° ' ? . . . . 95pf . !

1 Butlerglocke fÄr . � 95 pf- 1
1 Tablett Hol » oder geflochten . 95 PI.

1 Pfd. Pralinen - Mischung 95 Pf !

8 Bierbecher !; !�"b. ' °4' . . . 95pf
2 Römer ml! gtUnem Stiel , Glaa . 95 pf �
3 Sportlikörgläser ÜlfaZ " ' 95 pf

1 Besuchslasche uokfimu. ' 1. 10: 95 pf

1 Stadtkofferchen Ä ' dr 95 pf

1 Portemonnaies Lod. r . . 95 pf

1 Einkaufsbeutel �JUrttS95pt .
1 Halskette �rs*bAr,,, "d> 95 "
1 Damenring ;d. �95pf -

"
pA,' i« 95 p-1 Paar Mansch . -Knöpfe �

1 Feuerzeug A' " �" " 95pf -
6 Roll. Crepe-Toil. -Pap. �1?,R. 95 pt

12 Schreibhefte sortiert . 95 pf

i Verkaut nur soweit Vorrat !

Wilbeim Stein
Chausseestr . 70 - 71 ••• BERLIN N <• Chausseestr . 70 - 71

Benutzen Sie zum Einkauf die Vormlttassstundenl

1 Kart . Briefpapier pipiÄ695pL
1 Läufer 50 Servietten . . . 95pl

1Rieg . Seife�Äi,� . 95pL
6 Rieg. Kernseife . 9 5 pl

6 Stück feinste Blumenseife 95 pl

1 Zerstäuber 95 n ,

� " � - 95 pf .

95 pl

1 Bürstentasche

1 Papierkorb " d
\

Tuchschlüpfer
Kinder - Hausschuhesi, « . 30/34 95 n

Pantoffel m. LioolanmtabI «, 37- 43 9 5 PL

2 Pfd . Bonbons Hustenmisch . 95 pl

flengknabgabe vorhehaltenH



Dem Anraten des Vorsitzenden folgend , stellt der Vertreter der
in Ausfif 7

gerichtlich über eine freiwillige Zuwendung zu verständigen .
Firma die Möglichkeit Aussicht , sich mit dem Kläger außer -

Mso : wenn es glückt , bekommt der alte Mann , der feine Ar -

beitskraft im Dienste eines großen Unternehmens verbraucht hat ,
vielleicht ein kleines Almosen . _

Phantasien über die Arbeitsgemeinschaft .
Lochum . 4. Februar . ( Eigener Drahtbericht . ) Der Bergarbeiter -

verband teilt mit : Unter dem Titel „ Wiederaufrichtung der Arbeits -

gemeinschasl im Bergbau " veröffentlicht die „ Frankfurter Zeitung "
am Mittwoch «inen Bericht über eine Besprechung zwischen Unter -

nehmervertretern und Vertretern der Gewerkschaften . Dieser Bericht
ist irreführend und entspicht nicht den Tatsachen . Die Bc -

fprechung erfolgte auf Einladung der Unternehmer . Einleitend wurde
von Generaldirektor V ö g l e r aus die schwierige Wirt -

f ch a f t » l a g e hingewiesen . Die Unternehmer hielten es für zweck -
maßig . mit den Vertretern der Gewerkschaften über diese Fragen ,
die doch beide Seiten berührten , eine Aussprache herbeizu -

»ren . Ueber die Wiederaufrichtung einer Arbeitsgemetn -
( Haft ist in dieser Besprechung mik keinem Wort die Rede

gewesen . Fragen , wie Lohn , Arbeitszeit usw. , über die ohne
weiteres gegensätzliche Auffassungen vorhanden sind ,
wurden bei der Besprechung cbenfalls n i ch t b e r ü h r t. Es hat
lediglich eine ganz unverbindliche Aussprache über
allgemeine wirtschaftliche Fragen , wie Steuer - , chan -
dels - und Zollpolitik , stattgefunden . Eine Verständigung erfolgte
dahin , daß über allgemeine wirtschaftliche Fragen ,
bei denen ein gemeinsames Borgehen möglich ist , in Berlin zwischen
den Spigenverbänden der Unternehmer und der Gewerkschaften
weiter verhandelt werden soll .

Im ersten Morgenblatt der „ Frankfurter Zeitung " vom Don -

nerstag wird noch eine Ergänzung des vorstehend erwähnten Be -
richts veröffentlicht , in der behauptet wird , nicht nur über die

Wiederaufrichtung der Arbeitsgemeinschaft im Bergbau sei verhandelt
worden , sondern vor allem sollte die Zentralarbeitsgemein -
s ch a s t in Berlin wieder ins Leben gerufen werden . Hiervon ist
ebensowenig wie über die Wiederaufrichtung der Arbeits -

gemeinschaft im Bergbau die Rede gewesen .

Tagung der Metallarbetter - Jnternatioual « .
In Prag beginnen heute die Beratungen der Internationale »

Föderation der Metallarbeiterverbände . Die Berhandlungen werden
die allgemeine Lage der Metallindustrien aller Länder und besonders
die taktischen Maßnahmen der Arbeiterorganisationen in der Metall »
industrie mit Rücksicht auf die möglich « Bildung eines Euro »
päischen Eisenkartells zum Gegenstand haben . Auf An »

regung der Metallarbeiterinternational « wird auch über die
Regelung der Beziehungen zwischen den tschechoslowakischen und den
deutschen Metallarbeiterverbänden in der Tschechoslowakei bzw . übe ?
die Modalitäten chrer Verbindung im Rahmen einer allgemeinen
Regelung der Gewerkschaften in der tschechoslowakischen Republik
oerhandelt werden .

_

Die Zeche Hermann hat bei dem DemobilmachungSkommiflar
die Entlassung von 80 Proz . der Belegschaft beantragt . Eine Kam -
Mission der Regierung prüft inzwischen die wirtschaftliche Lage der
Zeche . ES heißt , daß die Zeche 1 Million Mark an Steuern rück »
ständig sei . die angeblich nicht bezahlt werden können .

SifiSBQiuinqs - ansueze .
in . msfefiüwjer Qasx « xiAf fertiQ cum SbjQer -

" s - u .

I —
»«. «»*1

Blauer Cheviot dauerhaft , an ] * j * . . . m. 30 . —

Blauer Cheviot beushne Qaatu » . *■ ». inMa , <*. m. 39 . —

Marengo - Cheviot Ä ! V. Tl. 3. 44 —

Blauer Melion - Cheviot w f � 50 . -

Blauer Kammgarn - Cheviot 60 . -

BlaUeS Kammgarn »ehrtraofMa , l reihig , Or . M. . . m. 50 . —

Oberhemden weiß . . . 5 . 50

Schleifenbinder _ _ _ _». , «> TS

Blaues Txvül - Kammgarn 65 . -

Blauer Melton - Cheviot

Marengo - Melton - Cheviot % 74 . -

Sdiwarzer Melion - Cheviot . Smo. *nrror % 71 . -

Smoking - Anzug S5 . -

Farbige Sakko - Anzüge SÄST 5777UÄ 60 . - .

Glacehandschuhe , . . s . oo 3,75

Unterwäsche , Kragen , Hüte etc .
iniimniMnimiMMniinnnmtmtnnmimtnimiitiiniiiitimniiini MiimintniimNimimiHMiiimiHiMiomnmHiMinimmMiiiiiiiiiiiiimininiiiiiiiiMiiHiiiMiinmiiHUiimiiiimMimiitniimimiiiiiiiimiimimiiiniiNmtnn

Ttrkauf nur
Moweti Vorrat

Mengenabgab *
vorbehalten

Klichen - Nandillciier
Ocrtten - et gm,

>. orn , mit / »JE
roter Kuil « Btück ™P » 0Pt

xu enorm billigen Preisen xum Verkauf

Kopfkissen - i15 ! 85
tocsflSc

. . . . . . . . . . . . . . .

. . . . .Stflek ■ ■

Heniiißntiich
CA.

80 cm
breit ,
Meter 58 , 65 Liktcbrelte . . . . . .Meter 1752 «

58 Renforrt —�78 , 85 Dlinlfl sl25 ! �! 9�45
Stuben • Handtlither LOQlSlinilltDCllf 65,85, . DOffiBSt� . J65210

95 . Loilslmirtncll�l45 ! 75 DEin ! ISt _ �275350
Jacquard *
mnstcr ,
ca. 43/100 cm Stack

Gardinen
Etamin - Halbstores 150920050
>alt Binsatzeii . . . . . . .. . . . . .Stack • Ä

EnglTäll - Halbstores 1 3595- 5�95
Etamin - Gamituren 950�90750
EtelUg . . . . . . . . . . . . . . . .Giniitiir w TK §

Engl . TiÜl - Garnitnr oso ers 750
StelUx

................

Girnliar U W t

Etamin - Bettdecken grsgsojg50
Bettdecken aso 1 975 1 E75
2 bettig

...................

* * AÄ £ 1�

Damen - Wäsche

Deckbett - 425S
IMxflga

. . . . . . . . . . . . . . . . . . .

Stockem

Garnituren 1325
l Deckbatt . 2 Kiasen . . . . . . . . .. . 16,75 » V

Garnituren
1 Deckbett , 2 Kiesen

. . . . . . . . . . .

21,00

75

Bettlaken 3 * * 4 "
au , Dowla »

. . . . . . . . . . . . . . .

StUek » �

Mikllmlleii . . . i ° »
Lsrait� - . acd , mit Stick . >,65 , 1,65 U

IMeÄ
gutesltevKlent . . n. Hobla . KkS ■ W

IMlnto 26S
la vcrecb . AurfnhrongeD 3,75 , 2,85 �S

flßniflhosßngwuÄM i95
m. sebön . Stickereigarn . 2,75 », 2,35 ■

Hiiftiioitsr
in verschiedenen

Ausführungen

95Sifl

Damen - Bekleidung
Prtnzessföt ! C8' . TÄ2«
Wiscbest�m . ecliöa . Stlck . 3,28 , 2,85 ab

I95

2 '

2

Voileblusen�1 " '

Stisiüpfs ?
aus iLnustieldcnesa Trikot 2,45

UnMeifler « »
aas kanstteldcnem Trikot 3,75

Trikot , modarse Wlodelfonu 3,45

1 Hemd- und
Jump wbl nten . In allen Grössen

Volleblusen
Slam chan , Jumper und Eaaak . .

tliißchen - Seniden mit voller Acbsal und
Stlrkorclgarn , 40 lang

Jede weitere Grösse 10 PI . mehr
75 » TfiiMen für Kfiaban . aus krftftWlsche - SS

sto £f,mitMatrosenaiissohDM401g . t &iaPPt
Jede weitere Grösse 20 Pf . mebr

250325475

625775390
Panamablusen rud�QuÄ� 4 «
allen Grössen

. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .

"

Yoiiekleiders� .
joa�vc « am

Auäftthrur ; gen. aus prima Voll - ö " |
rolle , in allen Gtösaen . . . . . .U* V A

Voilekleider ro « M 1ö5n - ft75
Stoffen , In den noneatan Auarth - g 1 Ja
nagen , auch für starke Damen • » rJ mv

Bettdechen x» ß-° g"
1 25

{lää £! ! es - Sssiahosens,i ; Ksr»siM
Jede weiten Griese 25 PI . mehr

StricKjiicKcMS StrlelirOckclieR
Pl. StrickliOechen . St. « �9 PI

Mnenifiull
doppeltbreit

.......................

Meter

Stickereien
Tr ägerst i ckerel e n 25 ?
Wätchesfiekereien��Jv mu . 95pl
ünferrockstlokerelen��i�iSSpr .

Herren - W3s < h @

Tashevnd � . � . . � . . �a80

Oberhemd ÄeÄÄÄ450 Nachthemd - SÄ ? . . . �4 50

Oberhemd 3 75

Kinder - Kleider 975
weiss , ans Vollvolis , Gr. 45 1*1 mehr

Kinder - Kleider
weisse and farbige Voilestoffe ,
in vielen Ausführ , Gr. 45- 55 3154745 »

iadehBndUlcäer ga 125 145 1 Klndet - L! Ken 925 995 3S0 1
eoe gutem Frottlerstoff, . . . 4� PI- I I au « gutem Frottierstoff mm M » 4ur _

I

WeSsswaren
Schalkragen au , ut * . . . . . .-

. . . . . . . . .

58rt

Morgenhaube Batist mit Valene . - S�ue 65pt
Moderne Wesle » » op«i . — _ _ _ _ _ _95 » .

HERMAMM UETZ FRANKFURTER ALLEE
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